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Weiche Rechte?
Von C. Telms -Halle ( Saale ) ,

Mitglied der Deutschen Nationalversammlung .
Ein jahrzehntelanger Kampf um Gleichberech¬

tigung der Frauen in rechtlicher und politischer
Beziehung ist von den hervorragendsten Ange¬
hörigen des weiblichen Geschlechts aller Län¬
der geführt worden . In Deutschland beschrankte
sich die Bewegung imr aas verhältnismäßig
kleine Kreise . Die grvße Zahl der verheirate¬
ten Frauen stand ihr ger «Hezu ablehnend ge¬
genüber . Die Revolution brachte die Wendung .
Ohne Widerspruch wurd « de« Frauen die volle
politische Gleichberechtigung zugestanden . Die
Frauenbewegung war auf der ganzen Linie
siegreich gewesen . Jetzt gibt es wohl keinen
ernsthaften Politiker , der es '

unternehmen
Möchte , den Einslutz der Frauen zurückzudäm -
Men . Die fanatischen Gegner des Frauenwahl¬
rechts haben längst ihren Widerstand aufgegeben .
Es wäre aber im höchsten Grade ungerecht , bei
den Frauen , die eben erst in das öffentliche Le¬
ben eingetreten sind , denselben Matzstab an die
Leistungen anzulegen wie bei den Männern .
Deshalb sind die vorzeitigen Urteile unange¬
bracht . Erst nach einem Jahrzehnt wird man
Vergleiche ziehen können . Mit der politischen
Gleichberechtigung allein ist oen Frauen nicht
gedient . ES müssen daneben vor allem in recht¬
licher Beziehung die nötigen Schlüsse gezogen
werden . Das kann natürlich nicht von heute
auf morgen vollkommen geschehen , immerhin
mutz es mit größter Beschleunigung erfolgen .
Die neue Reichsversassung bietet hier in ihrem
» 128 die rechtliche Grundlage . Hier wird die
Gleichberechtigung beider Geschlechter ausdrück¬
lich festgelegt . Man sollte meinen , daß es da
nichts zu deuteln gibt , und doch tun es amtliche
Stellen , sogar Zentralbehörden , die sich noch
nicht an die neue Zeit gewöhnen wollen . Wie¬
derholt sind in Preußen weibliche Beamte und
Lehrerinnen , die sich in letzter Zeit verheiratet
haben , nach dem alten Schema ? von ihren vor¬
gesetzten Behörden aufgefordert worden , ans
dem Dienste auszuscheiden . Nach dem Wort¬
laute der Verfassung unterliegt es keinem Zwei¬
fel , Saß eine solche Verfügung völlig ungesetzlich
ist . Bei Beratung des Postetats in der Natio¬
nalversammlung habe ich als Berichterstatter
aus Anlaß mehrerer solcher Fülle unter Zu¬
stimmung aller Mitglieder des Haushaltungs¬
ausschusses das besonders unterstrichen . Mini¬
ster Giesberts stellte damals eine einheitliche
Anweisung des Ministeriums in Aussicht . Das
scheint bisher nicht geschehen zu sein , denn in¬
zwischen kümmern sich einzelne Provinzialbe -
börden absolut nicht um die Reichsverfassung .
Man kann im Zweifel sein , ob es ein wünschens¬
werter Zustand ist , verheiratete Frauen in allen
Fällen in beamketer Stellung zu belassen . Ohne
Zweifel sind damit manche Nachteile für den
T - - 't und nicht wegzuleugnende Gefahren für
Ehe und Familie verknüpft . Das steht aber
hier nicht zur Entscheidung . Nachdem die Be¬
schränkungen für die Frauen aufgehoben sind ,
gibt noch eine strikte Jnnehaltnng . Zu¬
dem werden auch in Zukunft verheiratete Be¬
amtinnen nicht so zahlreich sein , daß sie eine
wirkliche Gefährdung des Dienstes bedeuten
könnten . Klärung durch sofortige Anweisungen
an die untergeordneten Behörden ist dringend
5ötig . Inzwischen erscheint , als dieser Artikel
geschrieben wird , die Verfügung des preußischen
Ministers Hönisch , die für die Lehrerinnen » in
Greußen daS Zölibat aufhebt . Jetzt sollten auch
oie anderen Verwaltungen denselben Schritt
unternehmen .

Hinsichtlich der Bewertung der Arbeitsleistung
» er Frauen , namentlich in öffentlichen Betrie¬
ben . scheint der Staat noch nicht den richtigen
Maßstab gefunden zu haben . Wenn auch Ver¬
gleiche zwischen Staats - und Privatbetrieb zu
Ziehen immer schwer ist , so hinkt der Arbeitgeber
^ -taat in der Bewertung der Frauenarbeit er¬
heblich nach . Das zeigt sich jetzt bei der neuen
^ eamtenbesoldnngsvorlage . Hier wird die Ar¬
beit der Beamtinnen sogar niedriger eingeschätztals bisher . Zählten die Beamtinnen der Post -
Verwaltung bisher zu den mittleren Beamten ,w sind sie jetzt in eine Besoldungsklasse der un¬
seren Beamten eingereiht worden . Solange bei

Beamtenbesoldung entsprechend den Forde¬
rungen der Beamtenverbände nur das Lci -
Uvngsprinzip die Grundlage für die Bemessung°es Gehalts abgibt , müssen Unterschiede in der
^ ewertung der Arbeit der Männer und Frauen
verschwunden . Unter Einhaltung der Grnnöbe -

lNgung , gleiche Vorbildung , gleiche Dienststun -
enzahl , völlig gleiches Arbeitspensum , mutz

auch sie Festsetzung des Grundgehaltes die
sein . Daran haben sich auch die männ -

Men Beamten , so schwer es auch manchmal"Meu mag , zu gewöhnen . Deshalb ist es durch¬
aus ungerecht , wenn die Beamtinnen der Post -
und Eisenbahnverwaltung ohne Unterschied in

le Besoldungsklasse 3 eingereiht werden sollen .
^ 6 läßt sich nicht bestreiten , daß von der weit¬
aus größten Zahl der weiblichen Beamten höher

bewerte " '' " Arbeit geleistet wird . Hier muß
^ ne andere Einrichtung erfolgen . Für viele'
^ deutsche Beamtinnen würde eine besonders

t . /bliche Herabsetzung mit der geplanten Ein -
cllnng verbunden sein . Die Damen , die jetzt

schon die Amtsbezeichnung Assistentinnen führen
und demgemäß auch die entsprechenden Arbeiten
verrichten , sollen mehrere Klassen niedriger ein¬
geschätzt werden . Wenn die weiblichen Beamten
sich gegen die unrichtige Einschätzung in großen
Massenkundgebungen wenden , so müssen sie da¬
bei nnterstützt werden , was seitens der männ¬
lichen Beamten geschieht .

Etwas anderes ist es , ob nicht die verheirate¬
ten Beamten und besonders die kinderreichen
Beamtenfamilien entsprechend dem erheblich
schwerer für sie ins Gewicht fallenden Existenz¬

kampf dnrch Familien - und Kinderzulagen oder
durch eine Höherbemessung des Wohnungsgeldes
ein größeres Gesamteinkommen zugebilligt er¬
halten . Aus sozialen , wirtschaftlichen und be¬
völkerungspolitischen Gründen kann man sich
solchen Forderungen gegenüber uicht ablehnend
verhalten . Die Regierung will ja dem durch
die besondere Gewährung vou Kinderzulagen
in etwas Rechnung tragen . Ob das namentlich
in Anbetracht der geringfügigen Höhe der Zu¬
lagen genügen wird , soll hier nicht untersucht
werden . Mir scheinen diese Maßnahmen recht

Verschärfter Belagerungszustand
in Berlin.

Von un-serer Berliner Redaktion wird uns ge¬
drahtet :

Die Lage mutz dem Publikum , aber auch den
eingeweihteren Kreisen , noch immer sehr un¬
klar erscheinen . Die Hauptursache dafür ist na¬
türlich das Ausbleiben der Zeitungen infolge
des Druckerstreiks , der gestern mittag im we¬
sentlichen beigelegt schien . Da die Forderungen
der Hilfsarbeiter noch nicht angenommen wa¬
ren , brachen aus Sympathie die Drucker die
bereits begonnene Arbeit noch einmal ab , so
datz erst heute der gewohnte Betrieb zu erwar¬
ten ist .

Sehr bedauerlich ist , daß die Vertreter der
Regierung Pressevertretern gegenüber verschie¬
dene Angaben , die sie gemacht hatten , widerrufen
mutzten . So hat sich zum Beispiel die Meldung
über Verstümmelung von Offizieren und die 24
standrechtlichen Erschießungen von kommunisti¬
schen Arbeitern in Adlershof als nicht richtig
herausgestellt . Allerdings sind in den Kämpfen
zwischen den bewaffneten Arbeitern und der
Reichswehr , die fälschlich für Lüttwitztruppen
gehalten worden sein sollen , verschiedene Opfer
auf beiden Seiten zu beklagen .

Große Aufregung der Bevölkerung verursachte
gestern der öffentliche Anschlag des verschärften
Belagerungszustandes . Er ist vom 19. datiert
und war mit Rücksicht auf den offiziellen Ab¬
bruch des Generalstreiks zurückgehalten und
widerrufen worden , ist aber jetzt angesichts der
unabhängigen und kommunistischen Propaganda
und Putsche doch in Kraft gesetzt worden . Als
Reichswehrminister hat General Seeckt unter¬
schrieben , und nun wird von sozialdemokratischer
Seite noch einmal erklärt , daß Noske auf sei¬
nem Rücktritt unweigerlich beharre .

Ueber die Situation im Reiche ist nur schwer
ein Bild zu gewinnen , zumal die Verhältnisse
sich von Stunde zu Stunde ändern . Großen
Eindruck macht es in Verlin in einsichtigen
Kreisen , daß der gesamte Süden von der neuen
wilden Krise verhältnismäßig unberührt ge¬
blieben ist . Man erkennt , datz eine alte demo¬
kratische Tradition der Gesinnung und der Pra¬
xis sich eben uicht so leicht improvisieren läßt .
Es wäre nun dringend wünschenswert , datz von
dem deutschen Süden aus die Bestrebungen zur
Herstellung der Ordnung recht energisch betrie¬
ben würden .

Noskes Rückkntlsgesuch genehmigt .
kEigener Drahtbericht . I

Berlin 22 . Marz . ,
'WoM .l Das RücktrittSaesuü

des Neickswebrmmtiters Noske ist vom Reichs¬
präsidenten Ebert aenebmiat worden .

Kapp und Lüttwitz geflüchtet.
«Eigener Drabtbencht I

b . Berlin , 22 . März . Kapp und Lüttwitz
sollen nach Da » zig geflüchtet sein .

Disziplinarverfahren gegen höhere Beamte .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 22. März . lWolff .) Die preußische
Staatsreaieruna teilt mit : Geaen den Ober -
vräsidenjen Winnig . den Rea .-Rat v . Braun ,
den Obervräsidialrat v . Kassel und den Landes¬
hauptmann v . Brüne ! von Königsberg , sowie gegen
den Geb . Rea .- Rat im Ministerium des Innern
Do he . ferner gegen den Regierungspräsidenten
Pauli in Schleswig ist das Diszivlinarver -.
fahren unter sofortiger Enthebung von ihren
A c mter n angeordnet worden .

Die Daltiknmtruppen und der Berliner Putsch.
«Eigener Drahtbericht .>

Berlin , 22. März . iWolsf . ) In einer Bespre¬
chung der Berliner Vorgänge stellt der Pariser
„Temps " die Behauptung auf . der Staatsstreich
sei nur durch die Baltikumtruppen möglich ge¬
wesen . Anstatt diese Truppen aufzulösen , seien
sie in den verschiedensten Orten massiert worden .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die
eigentlichen B a l t i k u m t r up p e n au
dem Putsch vom 13. ds . nicht beteiligt ge¬
wesen sind . Tatsache ist nur , daß in der an dem

7 ZM-e " suche beteiligten Marinebrigade
ErHardt ganz vereinzelte kleine Verbände
an Truppeu vorhanden sind , die vor längerer
Zeit im Baltikum gewesen sind . Mit ' den eigent¬
lichen Baltikumtruppen hat die Brigade Erhardt
nichts zu tun . Diese haben also bei dem Staats¬
streich überhaupt keine Rolle gespielt .

Der Verkehr in Berlin .
tEigener Drabtbencht .)

b . Berlin , 22 . März . Auch heute ruhte der
gesamte Straßenbahn verkehr , und
am Vormittag kam der Geschäftsverkehr nur
ganz allmählich in Gang . Die Straßenbahner
verlangen nach neueren Meldungen einen Tage¬
lohn von 47 bis 48 Mark .

Kritische Ernährungslage .
( Eigener Drahtbericht .»

b . Berlin , 22. März . Die Ernähruugs -
lage von Berlin ist kritisch geworden .
Wie mitgeteilt wurde , sind seit dem 13 . März
bis heute anstatt der vorgesehenen 90 0M Wag¬
gon Lebensmittel nur 40 MO eingetroffen .
Schwere Kämpfe zwischen Truppen und Arbeitern .

lEigener Drabtbericht . I
Berlin , 22. März . lWolff . ) In Adlers -

h o f ist es am Samstag zu s ch w e r e n K ä m p -
sen zwischen Reichswehrtruppeu und
Aufruhrern gekommen . Zwischen Adlershof
und Altglienicke befindet sich ein Benzollager ,
das von einem Offizier und 2S Mann bewacht
wurde . Am Samstag vormittag rückten Auf¬
rührer , die aus Adlershof , Köpenick und Nieder -
schöneweidc gekommen waren , auf das Benzol¬
lager los und stellten der Besatzung ein Ulti¬
matum , abzurücken . Der Ossizier lehnte dies
ab und betonte , daß er im Auftrag der alten
Regierung auf seinem Posten ausharren würbe .
Gegen Mittag eröffneten die Aufrührer das
Feuer auf die Besatzung , die sich tapfer wehrte .
Schließlich , als die Besatzung auf 4 Mann und
den Offizier zusammengeschmolzen war , mutzte
sie sich ergeben . Flieger , die diesen Zusam¬
menstoß beobachtet hatten , riefen Militär her¬
bei , das auf einem Panzerzug und k Automo¬
bilen schleunigst herbeikam . Die Aufruhrer zo¬
gen sich nach Adlershof zurück , und nun kam es
zu schweren S tra ß e n k ä m p f e n , die sich bis
abens ausdehnten . Die Truppen zogen darauf
nach Köpenick und zerstörten unterwegs die
Barrikaden und stellten auch in Köpenick die
Ruhe wieder her .

Berlin , 22. März . lWolff .) ( Eig . Drahtber .)
Nördlich von Spandau kam eö am Montag
bei dem Orte H e n n i n g s d o r f, wo die Allge¬
meine Elektrizitäts - Gesellschaft große Fabriken
hat , zu einem schweren Kampf zwischen
Reichswehrtrnppen und Aufrührern . Es waren
starke Banden aus der Gegend von Felten , aus¬
gerüstet mit Maschinengewehren , gemeldet wor¬
den . Das Dorf Bötzow hatten sie geplündert .
Bei Henningsdorf stießen sie auf von Spandau
herbeigerufene Kompagnien Reichswehr , die sich
aber wegen der Uebermacht einstweilen zurück¬
ziehen mußten . Nach Eintreffen von Verstär¬
kungen und uach Artillerievorbereitung wurde
ein planmäßiger umfassender Angriff auf den
Ort Henningsdorf unternommen . Es entwickelte
sich dann ein heißer Kampf . Schließlich mutzten
die Aufrührer den Ort unter Zurücklassung von
1t Toten , zahlreichen Verwundeten und
vielen Waffen räumen . Auf Seiten der
Reichswehrtrupven gab es zwei Tote und 12
Verwundete . Tie Verfolgung nach Felten zu
schreitet fort . Die Brücken über die Havel nach
Berlin sind von der Reichswehr besetzt .

Berlin , 22. März . (Wölfs . ) In Neukölln
macht sich heute eine erueute . regeWerbe -
tätigkeit zur Ausrufung der Räterepu¬
blik bemerkbar . Au den Anschlagsäulen , die
über und über mit roten Zetteln bedeckt sind ,
sowie an den Laternenpfählen und Häusern wird
zur Bildung einer Roten Armee , für die eine
Werbezentrale eingerichtet worden ist , aufgefor¬
dert . Andere Zettel fordern anf zum Anschluß
au Sowjetrußland und zur Einführung der
Räterepublik , wieder andere tragen die Auf¬
schrift : „Nieder mit den Offizieren !" usw . Fer¬
ner wird in Anschlägin , die von der Kommuni¬
stischen Partei Deutschlands unterzeichnet sind ,den Mitgliedern der U .S .P . unter dem Vor -
wurfe . sie schielten nach den Ministersesseln ,
Schlappheit vorgeworfen .

Plünderung des Mausoleums in Friedrichsruhe .
( Eigener Drahtbericht .)

Hamburg . 22 . März . MolM In der Nacht zum
Sonntaa wurde das Mausoleum von Friedrichs -
rube . die Grabstätte des Altreichskanzlers Fürst
Bismarck , von zwei Einbrechern heimgesucht .
Dabei wurden die Silberkränze , der Wandschmuck
und deral . aeraubt . Die Einbrecher , zwei etwa
2ö Jahre alte Männer in Feldgrau , wurden in Bue -
cheu verhaftet .
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unzureichend zu sein . Und wenn deshalb den
beamteten Frauen in ihren berechtigten For¬
derungen Unterstützung zuteil werden soll , so
dürfen dabei die kinderreichen Familien nichr
vergessen werden .

Auch das Wort „ Freie Bahu dem Tüchtigen "
,

das für die grotze Zahl der Beamten zunächst
noch auf dem Papiere steht , wird für die Aranei
in noch stärkerem Matze nicht zur Anwendung
gebracht . Kürzlich ist in der prentzischen Lan¬
desversammlung von demokratischer Seite mit
Recht gerügt worden , wie insbesondere den
Frauen , die den Richterberus oder die Rechts¬
anwaltspraxis ergreifen wollen , bei ihrer prak¬
tischen Ausbildung die größten Schwierigkeiten
bereitet werden . Und dasselbe wiederholt sich
vielerorts . Nachdem einmal die Unterschiede
gefallen sind und den Frauen die Bahn freige
macht ist , sollte man sich nicht in kleinen Schika¬
nen erschöpfen , sondern bestrebt sein , zum Wohle
des Staates auch den hervorragenden , tüchtigen
Elementen unter den Frauen bei ihrem Auf
stieg behilflich zu sein .

UsliM ohne Programm.
Von W . Krautinger in Bruchsal .

Eilt häufig streng beachteter Grundsatz bessere?
Gesellschaftskreise , die Unterhaltung über Politik un¬
bedingt auszuschließen , regt zu einer besonderen Be
trachtung an .

Was mag nur die Ursache solcher meist gewissen¬
haft beobachteter Grundsätze sein ? Mai : muß etwas
von der Behandlung dieses Gebietes gefürchtet
haben . Es mag wohl zur Zeit der Gründung , des
Zusammenschlusses der betreffenden Gesellschaften
kein Gebiet gewesen sein für Leute , denen eine ge -
wisse Vornehmheit eizen , denen der Seelenfriede
und die Ruhe des Gemütes wertvoll ivaren .

Vielleicht lag es an dem Gedanken „Politik der
dirbt den Charakter " uud dos Gegenteil galt als
eine , wenn auch unausgesprochene , Aufgabe dieser
Gesellschaftskreise .

Schon recht . Gewiß der Betrieb der Tagespolitik ,
der spez . Wahl - oder Parteipolitik , selbst der Wirt¬
schaftspolitik , kann wirklich zum Uebel führen ,
kann Menschen , die sich auf allen rein idealen Ge¬
bieten seelenverwandt und verbunden fühlen , aus -
einander reißen .

Ja der Betrieb dieser Art von Politik erfordert
auch nock, Opfer , Opfer eigener Einsicht , weil sel¬
ten einem Einsichtigen eine Partei , wenigstens
bezüglich des Programms , restlos zusagt .

Man steht vor der Frage , ob man einer Partei ,
die doch nicht in allen Punkten den eigenen An¬
schauungen vom Zweckmäßigen , Nützlichen , Vernünf¬
tigen entspricht , sich zurechnen soll.

Bei den Wahlen ist man , wenn man als Staats¬
bürger seine Schuldigkeit tun will , gezwungen , sich
zu entschließen , für eine Partei zu stimmen . Son¬
derbar ! Zu derselben Partei sich zu bekennen , da¬
vor scheuen, so gar viele zurück. Durch ofsene Mit ^
gliedschait ihre ZugÄörigkeit zu bezeugen , nein ,
das geht wegen einiger vielleicht geringer Schön¬
heitsfehler im Programm schon nicht . Nein , diesec-
Opser eigener , besserer Einsicht zu bringen , geht
nicht.

Jeder weiß allerdings aus der Schule von dem
Parallelogramm der Kräfte , daß seilte Kraft allein
an der Richtung der Gesamtkraft , des politischen
Betriebes nichts ändern würde .

Er bedenkt dabei verschiedenes nicht :
1 . Er ist nicht der Einzige .
2. Die große Zahl der ihm ähnlich Denkenden m >d

Handelnden ist auch keine Schar minderwertiger
Bürger . Es sind so kluge verständige Menschen mit
großen Kenntnissen darunter , deren Gedanken zu
hören ein Geduß ist. wennschon auch sie wieder unter
sich an einzelnen Punkten zusammenstoßen und
dann wieder verstimmt sind.

DaS würde gar keiner von ihnen sich bestreiten
lassen , daß er nicht der denkbar beste Vaterlands -
freund wäre . Darin find sie sich gleich.

Nicht einig sind sie in der Beurteilung der zusain
mengeschlossenen , offen zu einer Partei , zu einem
Programm sich bekennenden Mitbürger . Je nach
der Schattierung lassen sie die Vaterlandstreue der
Mitglieder der Partei noch gelten , deren Wahlzet¬
tel sie gelegentlich einmal in eine Urne gelegt haben .

Warum nur bleiben diese meist guten und edel
denkenden Menschen ihr ganzes Leben lang der
Politik fern ?

Es find so viele Größen der Wissenschaft , der Tech¬
nik darunter . Sie wissen — und jede Geschichte
ihrer Wissenschaft zeigt ihnen das — daß ihre wis
senschaftlichen Lehrgebäude auch nur in großen
Punkten von längerer Dauer sind und daß so viele
Einzelheiten ihres Lehrprogramms oft fchon bald
eine Aenderung erfahren müssen .

Das nehmen sie hin . müssen es hinnehmen ; n ir
bei der Politik , da sind sie zu keinem Zugeständnis
bereit , selbst nicht in der Erwartung der kommen¬
den Aenderung der vielleicht nebensächlichen Punkte ,
die sie stören .

Sie bemühen sich auch selten , die Gründe zu prü¬
fen , die einer so großen Ansah ! ihrer Mitbürger zu
ibrer abweichenden Stellung Anlaß geZeben haben ,
eben der Mitbürger , mit denen sie sonst in so vie -
len Punkten übereinstimmen . Leider ! Aber sie
beteiligen sich nicht einmal auf den Gebieten , auf
denen sie mit einer Partei übereinstimmen und auf
denen sie n-och etwas Eigenes und Besonde¬
res , etwas Ergänzende s zu bieten hätten ,
auf denen sie des Beifalls , des Dankes ihrer Mit¬
bürger , auch über die Partei hinaus , sicher sein
könnten .

Warum nicht ?
Ach , die Gründe sind , wenn wir sie alle hören

könnten , zahllos . Durch alle aber klingt es durch :
„Das wäre ein Opfer ohne gleichen für mich"

. Ein
Opfer . Ja . und gerade das ist es auch , was unser
Vaterland so nötig brauchte . Ein Opfer feiner
Besten . Ein Opfer an Geld bringen sie gelegent¬
lich recht gern . „ Wieviel brauchen Sie ? " fragen
sie mitunter ganz bereitwillig . Ein Opfer an Per¬
sönlichkeit, gar ein Erscheinen in Versamm >sunge.n,
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oder vollends eine Beteiligung an einer Aussprache ?
Undenkbar ! Den » erstens , so sagt man , muh man
etwa ? davon verstehen — vieles sogar — , niuß sich
Zeit und Mühe nehmen , die Zeitung gründlich zu
lesen , ein Parteiblatt , und kommt dann erst noch : u
die Gefahr , spöttisch abgeführt zu werden von einem ,
den man als geistig gar nicht ebenbürtig ansehen
kann , der nur in der allgemeinen Aussprache ge¬
wandter . in deni augenblicklichen Stand der Tages¬
sragen besser auf dem Lausenden sich siWt . Sol¬
chen Unannehmlichkeiten würde man sich nicht aus¬
setzen mögen . Man kommt immer wieder zum
schlich : Ich kann leider nichts tun . Ich bin dazu
nicht geeignet . , . . ^

Und das Ergebnis ? Diese große Zahl gediegener
Männer aller denkbaren Berufe kommt mckt zur
(Geltung in der politischen Arbeit , die die künftige
Gestaltung des VaterÄmdes bestimmen wird . Die
innere und äußere Neueinrichtung des Vaterlandes
vollzieht sich also rettungslos , ohne daß sie ein
<N>teZ Wort , einen guten Rat ider so oft dem gezen -
seitigen Verständnis , der Veriöhnung dienen könnte )
dazu geben , ohne daß die Kraft - (und Gedanken - )
Richtung in, Parallelogramm im geringsten beein¬
flußt würde durch diese große Anzahl gutmeinender
Menschen

Ist denn alles hoffnungslos ? In >der Kritik sind
sie häu -siz recht stark . Und dock, keine Mitarbeit ?

Könnten sie nicht eine eigene Partei bilden ?
Man sprach früher mitunter von einer „Partei der
anständigen Leute "

. Schon dieser Name bedeutet
aber einen unerhörten Vorwurf gegen alle anderen
Parteien zusammen . Ein solcher immerwährender
Vorwurf würde jede Zusammenarbeit mit anderen
Parteien unmöglich machen und auch eine solche Par¬
tei mit Recht zur Erfolglosigkeit verurteilen .

Noch eine andere Schwierigkeit würde auftreten .
Auch eine solcke Partei müßte sich ein Programm
schaffen . Alle Bedenken , die der Einzelne schon vor¬
her hatte , würden wiederkehren . Man würde auch
da kämpfen müssen oder sich zurückziehen , und mau
würde natürlich wieder das Letztere tun ..

Gibt es nun gar keinen Ausweg als Kampf oder
gänzlichen Verzicht ? Ganz ohne Kampf i 'oor allem
etwas Kampf mit seinem inneren Menschen , mit
seinen angeblich bewährten Grundsätzen ) wird es
nicht abgehen .

Aber der Kampf mit den äußeren Umständen —
mit gefährlichen wortgewandten Gegnern — muß
nicht unter allen Umständen von jedem einzelnen
geführt werden , muß nicht zu peinlichen Verlegen¬
heiten führen .

ES muß auch nicht soweit kommen , dag man die
Parteipolitik täglich auf den Grund verfolgt , daß
man über alle Einzelheiten Bescheid weiß .

Aber es muß doch erreichbar sein» daß man einige
Gedanken , von denen man annehmen darf , daß sie
eine gute Wirkung aus einen bestimmten Kreis
loder gar darüber hinaus ) haben könnten , auch in
einem solchen Kreis anbringt .

Und nun : Wo ist dieser Kreis von Mensche » ,
die geneigt sind , zuzuhören ? Können die schon ge¬
schilderten Leute einen solchen schaffen , können
sie allein genügend fesseln , können sie mit einer
erfolgreichen Wiederholung solcher Versuche
rechnen ? Ich fürchte , nein . Wir haben schon im¬
mer zu viel , nicht zu wenig , Kreise gehabt , die , in
sich geschlossen, die Berührung unter einander ver¬
missen ließen .

Im Vertrauen muß Neues sich entwickeln kön¬
nen . eine neue Foriii sich schaffen lassen.

Dian kann nur an die vorhandenen politischen
Bereine anknüpfen , wenn man politische Wirkun¬
gen erzielen , wenn man neue Gesichtspunkte in die
Politik hineintragen will . Jeder andere Versuch
würde vorerst erfolglos fein .

Und nun frage man sich : Bedeutet es wirklich
eine Verleugnung der Grundsätze anständiger Ge¬
sinnung . die Gelegenheit zu ergreifen und zu suchen,
das . was man als recht , als erstrebenswert er¬
kannt hat , in einer politischen Partei , in einer Ver¬

sammlung , zu vertreten , auch wenn man mit ihr
nicht restlos im Programm übereinstimmt ? Ich
gilaube nicht . Vorausgesetzt , daß es etwa die nächst¬
stehende Partei ist , der man gegebenenfalls auch
seine Stimme zu-ivenden würde und vorausgesetzt
natürlich , daß man sie nicht durch Angriffe auf ihre
Schönheitsfehler zu schädigen gedenkt .

Also , man könnte sich, ohne das ganze Programm
der Partei zu verteidigen , dock? hören lassen in den
Versammlungen ,

Aber dann käme ja wieder der Kamps mit allen
seinen Aufregunzen , Verlegenheiten und Gefahren ?
Nein , auch das nicht einmal . Es ist nur nötig , das
Programm beiseite zu lassen , die höheren Wahrhei¬
ten ewigen Geschehens einmal für sich vorzuführen ,
an das Gute in cillen Meirichen und schließlich, je
»ach der vermutlichen Veranlagung der Hörer , an
den gesunden Menschenverstand sich zu winden .

Weil denn aber keine politische Tagung auf solche
Betrachtungen allein gestellt sein kann , ergibt sich
von selbst eine Arbeitsteilung , bei der « ine andere
Kran den Kampf ums Programm führen kann , die
dann auch die damit verbundenen Angriffe erfahren
und parieren wird .

Ich bin überzeugt , daß bei gutem Willen , bei
gründlicher Ueberlegung , bei ehrlicher Begeisterung
für das Gute , ein großes und vielleicht willkomme¬
nes ider Verständigung dienendes ) Gebiet der Po¬
litik sich angliedern liege , in dem von keinem Pro¬
gramm die Rede ist.

Wo würden aber die Guten alle hingehen , die
bisher der Politik fernstanden ?

Möchten sie doch über alle Parteien sich ver¬
teilen !

Das wäre das Beste , daß in allen Parteien
<Mch diese Politik ohne Programm gepflegt würde .Wir leben ja in gänzlich veränderten volitischen
Verhältnissen , und wenn die Ankunft unseres Va¬
terlandes , seine Entwicklung . sicher gestellt werden
soll, wird es häufiger als früher eines Zusammen -
ZehenS der Parteien über das Programm hinweg
bedürfen . Auch im Großen von Fall zu Fall
eine Politik ohne Programm zum Wohl des Gan¬
zen . zur Verständigung .

Die öeutfthe Republik .

Hoffmann — Oberbürgermeister von Ludwigs -
Hafen ?

Seit einigen Tagen kursieren in der Pfalz Ge¬
rückte . uach denen der chema -iae Ministerpräsident
S o l r m a n n - München sich um den Oberbürger -
meistervosten in Ludwiasbafen a . Rh . beworben bat .
D -es betätigt nun auch dcr ..Volksbotc " in Kaisers¬
lautern . indem er schreibt : ..Soeben erhalten wir
von unterrichteter Seite aus München die Mitteilung ,
der ehemalige Ministerpräsident Sossmann beabsich¬
tige . sich um den Posten des Oberbürgermeisters von
Ludwigshafen zu bewerben . Soffmann ist aus
Kaiserslautern und war früher dort Volksschullehrer .
Trotzdem diese Meldung vorerst sehr vorsichtig auf¬
genommen werden muß . dürfte seine Wahl nicht als
ausgeschlossen betrachtet werden .

"

Die Frei -Pfölzlschs Bauernschaft
hat . wie bereits gestern mitgeteilt , die pfälzischen
Landwirte ^ zum Generalstreik aufgefordert . Der
.vauptgeschäftsführer dieser Vereinigung , ein Scrr
S an d aus Zweibrücken , in . sicherem Vernebmen
nach , auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Zwei¬
brücke» wegen Verbreitung aufreizender Flugblätter

gegen die Regierung der Pfalz verhafter worden .
Tie Verhaftung beweist , dak die maßgebenden Stel¬
len fest entschlossen sind , gegen den ungesetzlichen
Lieferunassireik mit allen ihr au Gebote stehenden
Mitteln vorzugehen , um die katastrophalen Folgen
eines solchen Streiks von der Pfalz abzuwenden .

Zie Lüge W Reich .

Verlin . 22. Mär .' . iWolff .) Seute traf kurz nach
12 Uhr mittags ein großer Teil der Abgeord¬
neten und der Beamten der Reichskanzlei aus
"Stuttgart hier ein . Etwas svätcr lief der Sonder¬
en mit dem !>leichsvräsidcnteu Ebcrt und dem
ReichSwebrminister Noske sowie den übrigen Mit¬
gliedern der Reichsrcgierung . die noch in Stuttgart
waren , hier ein .

Kvlmra . 22 . März . iEig . Drahtbericht . Wolfs .)
Zu den K ämpf e n in Gotha , das von jeder Ver¬
bindung abgeschnitten ist. macht das Kommando
des hiesigen Reichswehrkommandos die Mitteilung ,
daß die R e i ch s w e h r t r u v v e ii in Gotha bei den
Kämpfen 10 Tote , 34 Verwundete und ö Vermißte
hatten . Die Verluste der aufständischen Ar¬
beiter belaufen sich auf über 1 0 0 Mann .

Quedlinburg . 22 . März . iEia . Drahtber . Wolff .)
Ei n heftiger s v a r t a k i st i sch e r Angriff auf
das Rathaus wurde gestern von der Besatzung ab¬
gewiesen . Der von den Kommunisten besetzte
Bahnhof wurde von den Truppen nach schweren
Kämpfen wieder genommen . Beide Teile hatten
schwere Verluste .

Leipzig » 22. März . (Wolff . ) lEig . Drahtber .)
Wie das „Lcipz . Tagcbl .

" meldet , dauern die
Kämpfe in Halle lSaalej und Umgebung
mit unverminderter Heftigkeit an . Die Trup¬
pen haben nicht nur mit der organisierten Ar¬
beiterschaft , sondern mit zahlreichen unorgani¬
sierten Banden , die von den Dachcrnhcra b -
schicßcn , zn kämpfen . Dcr Galgenberg ist
durch Artillerie zusammengeschossen . Desgleichen
ist der Flugplatz , der in den Händen dcr Arbei¬
ter war , durch Artillerie gesäubert worden . Der
Markt und die umliegenden Straßen , sowie die
Borortc Glaucha , Böllberg , Gimritz
werden von den Arbeitern gehalten . Die Ar¬
beiter beschossen den Feldberg mit Artillerie .
Das Waisenhaus , die Krankenhäuser sind mit
Verwundeten überfüllt In Ammenberg sind
viele Häuser zusammengeschossen . Die Arbeiter¬
schaft unternahm gestern einen Sturm auf den
Schlachthof , dcr jedoch abgeschlagen wurde . Die
Stadt Halle ist von der Außenwelt völlstän -
dig abgeschnitten und auch zu Fuß nicht
Mehr zu erreichen .

Leipzig . 22 . März . iEia . Drahtbericht . Wolff .)
Tie für gestern vereinbarte Waffen abgäbe
aus den Ostviertcln ist nicht erfolat . woaeaen
Waffentransvorte nach auswärts stattfinden . In
Borna . Bezirk Leipzig , haben die Aufrükrer ihre
Postieruugen gestern eingebogen . Die Stadt Salle
a . d . S . ist nach mehrstündigem , schweren Artillerie¬
kamps seit gestern abend in den Sünden der
Regier u u » Struppen .

Plauen i . B .. 22 . März . iWolsf .) Seute uacht
sind bewaffnete Banden mit Maschinengeweh¬
ren , Minenwcrfern und .Handgranaten in das hiesige
Landgericht eingedrungen und habe » die SerauS -
gabe der bei dem Falkensteiner Vutsck am 24. und
27 . Avril v . Beteiligten , sowie di? Serausgabe der
Äkteu verlangt . Der Staatsanwalt , der die
.SerauSgabe der Akten verweigerte , wurde mit den
befreiten Gefangenen auf einem Automobil
fortacschlevvt .

Breslau . 22. März . iWolff .) Der Chefredakteur
der ..Schlesischeu Ztg .

" in Breslau . Dr . Schetivv .
wurde verhaftet , ebenso dcr deutschnationale Stadt¬
verordnete Dr . DziallaS und eine Anzahl Stu¬
denten wegen Sochverrats . weil die Polizei
bei einer Razzia in verschiedenen Verbindungs¬
häusern Waffen vorgefunden hatte . Dagegen wurde
der am Tage vorher verhaftete Rektor der Technischen
Hochschule Prof . Dr . Seiner auf freien Fuß
aefetzt.

Magdeburg . 22 . März . iEia . Drahtber . Wolff .)
Die Arbeit wurde hier beute wieder in vollem
Umfange aufgenommen . Der Straßen - und
Eisenbahnverkehr ist im geregelten Betrieb .

Kiel . 22 . März . iEia . Drahtbericht . Wolfs .) Die
Parteien beschlossen , die Arbeit in den lebens¬
wichtigen Betrieben wieder aufzunehmen .

Kiel . 22 . März . iEig . Drahtbericht . ) Nach einer
Melduna dcr „ SchleSwig - Solsteinischen Volkszeitg .

"
wurde Admiral v . Levetzow . der vormalige Chef
dcr Marinestation der Ostsee , mit Zwei Marineoffi¬
zieren in Luctjenburg festgenommen nnd ins
Gefänanis von Kiel einaeliesert . Die Brigade
Levetzow hat den Kampf mit den Arbeitern abge¬
brochen nnd sich nach Norden zurückae,-!oaen .

Hamburg . 22 . Mär,, . iEia . Drabtbcricbt . Wolff .)
Die Samburaer Werften haben die Arbeit
fast in vollem Umfange wieder aufgenom¬
men .

f . Köln , 22. März . lEig . Drahtbericht .) Dcr
nach dem Industriegebiet entsandte Sonderbe¬
richterstatter der „Rhein . Zeitung " erklärt , es
sei unrichtig , daß im Industriegebiet die
Rätediktatur ausgerufen worden ist oder
ausgerufen werden soll . Der Haß gegen die
Rcichsmehrtruppeu ist bei dcr großen Mehrheit
der Bevölkerung ungeheuer . Maßgebende
Leute dcr Rote » Armee erklärten , daß sich die
Arbeiter nicmals von Reichswehrtruppen wer¬
den entwaffnen lassen, ' sie seien bereit , die Waffen
an die Engländer abzuliefern , nicht aber an die
Reichswehr . Man glaubt , es bestehe der Plan ,
das Industriegebiet von Reichswehrtruppen zu
umzingeln nnd dann konzentrisch zum Angriff
überzugehen . In diesem Falle sei die Note Ar¬
mee zum äußersten Widerstand entschlossen .
Rote Soldaten , erwiderten , daß danu Sabo¬
tage und schweres Unheil nicht aufzuhal¬
ten seien . Rabiate Elemente seien , wenn es
zur Schlacht komme , bereit , Werke mit Dyna¬
mit in die Luft zu sprengen und die Zechen un¬
ter Wasser zu setzen . Es müsse deshalb alles
auf eine friedliche Lösung eingestellt werden .

KSln a . Rh .. 22 . März . iEia Drahtbericht . Wolff .)
Dcr telcvbonische Verkehr mit Essen
iRuhr ) ist wicdcr vollkommen gesichert . Die Lage
soll in Essen wieder ruhia sein . Mülheim und
Duisburg stehen seit gestern mittag unter kom¬
munistischer .Herrschaft . Die Reichswehrtruppen aus
Mülheim . Düsseldorf und dcu übrigen Orten des
Industriebezirks baben sich nach Wesel -»urückaezoaen .
Die Ruhrorter Rheinbrücke ist von Belgier »
besetzt . Tie Zahl dcr Totcn der Essener Kämpfe
wird ans mehrere Hundert geschätzt. Die
Krankenhäuser liegen voll von Verwundeten . Bei
der Oesfnung der Gefängnisse sind mit den volitischen
Gcsanaenen anch zahlreiche ae meine Verbre¬
cher . Diebe und Räuber in Freiheit gesetzt
worden .

Düsseldorf . 22 . März . iEia . Drahtbericht . Wolfs .)
Die gestrige Kommissionssitzung der Sozial¬
demokratischen Partei und der Gewerk¬
schaften beschloß, den Generalstreik mit
dem heutigen Tage abzubrechen . Die Arbeiter
und Angestellten wurden ausgefordert , am Montag ,
den 22 . März , die Arbeit wieder aufzunehmen . Der
Sonntag ist größtenteils ruhig verlaufen .

Tüfscldors , 22 . März . iEia . Drähtbericht . Wolfs .)
Der Vollzugsrat beschloß, eine Volkswehr
aus organisierten Arbeitern und Angestellten , die
auf dem Boden des Sozialismus stehen , zu bilden ,
um die volitischen Rechte der arbeitenden Klane zu
sichern . Die bisherige Arbeiterwehr wird entwaffnet .

f . Ejscn , 22. März . iEig . Drahtbericht .) In
einer Arbcitcrvcrfammlung erklärte gestern ciu
Rcducr , daß die militärische Lage derart
sei , daß ' alle jungen waffenfähigen Gcnofscu an
dieFront bci Buer und Horst - Emscher geschickt
werden müßten . Angesichts der großen M c h l -
knappheit hat der Zechenvcrband sich bereit
erklärt , für die Brotversorgung seine Devisen
in Höhe von 12l> Millionen Mark zur Beifügung
zu stellen , fortgesetzt fiuden Transporte der
Roten Armee aus Düsseldorf und Umgebung
nach der Kampffront statt . Von kommunistischen
Truppen heftig beschossene Flugzeuge der
Reichswehr warfen gestern im Industriegebiet
Flugblätter ab , worin die baldige Hilfe gegen
die Spartakusherrschaft in Aussicht gestellt wird ,
die sich aus Maugel an Lebensmitteln nicht
lange wird halten können .

fr . München . 22 . März . iDrahtmeldung unseres
Münchener Mitarbeiters .) Am Montag nachmittag
ist die Münchencr Einwohnerwehr auf
Widerruf aus ihren über die ganze Stadt zerstreuten
Stützpunkten vollständig eingezogen wor¬
den . da die berubiatc Laae ihre Dienste nicht mehr
erfordert . Andere Sicherheitsmaßnahmen bei den
regulären Truppen sind noch teilweise aufrecht¬
erhalten .

Aburteilung der an den Straubinger Unruhen
Deicüigien .

iEigener Drahtbericht )
München . 22 . März . iWolff .) Die an den Strau -

binner Unruhen vom 1 . bis 3 . März Beteiligten
iim ganzen 48 Personen ) wurden vom Straubinger
Volksgericht verurteilt . In zwei Fällen wurde auf
Zuchthausstrafe von 3 Iahren erkannt . Die
übrigen G e f ä n a u i S st r a s e n bewegen sich zwi¬
schen 2 Iahren , 4 Monaten und wenigen Tagen .

Entwaffnung der Reichswehr im britisch besehten
Gebiet.

iEigener Drahtbericht .)
Köln . 22 . März . iWolsf . ) Die interalli¬

ierte Rheinlandskommission teilt mit :
1500 Mann und ein General der Reichswehr ha¬
ben gestern das britisch besetzte Gebiet be¬
treten . Diese Truvven sind entwaffnet und unter
britische Militärbewachung gestellt worden , da dieses
Vorgehen im Widerspruch Zu Art . 9 der Verordnung
Nr . 3 der Interalliierten Rheinlandskommission steht.

Die Zeitungsverbote im besetzten Rheingebiet .
( Eigener Drahtbericht .)

Koblenz , 22 . März . iWolss .) Nach einem Schrei¬
ben der Interalliierten Rheinlandskommission an
den Reichskommissar für die besetzten Rheinaebiete
sind die während des Waffenstillstandes von den
Besatzunasbehördeu hinsichtlich der Zeitungen . Zeit¬
schriften und Druckwerke erlassenen Verbote und Ein¬
fuhrbeschränkungen als hinfällig zu betrachten .
Es gelten fortan nur solche Zeitungsverbote usw . ,
die gemäß Artikel 13 der Verordnung Nr . 3 von
der Kommission erlassen werden .

Vollständige Wiederaufnahme des Zugsverkehrs
in Sachsen.

iEigener Drahtbericht .)
Dresden . 22. März . iWolsf .) Bahnamtlich wird

mitgeteilt : Der Zuaverkehr in Sachsen ist nun¬
mehr in vollem Umfange aufgenommen
worden . Seit Montag verkehren auch die Züae von
und nach Leivzig wieder fahrplanmäßig . Zwischen
Dresden und Berlin verkehren seit SamStaa eben¬
falls alle Züge . Auch in Thüringen ist der Zug¬
verkehr wieder aufgenommen worden . Störungen
bestehen jedoch in Salle , so daß der Zugverkehr
über Leivzia hinaus in der Richtung Salle zurzeit
noch nicht möglich ist. Der Zugverkehr von nnd nach
Hannover wird voraussichtlich über Bitterfeld —
Dessau umgeleitet .

MsrvärtM Staaten .

Dänemark und die Abstimmungsfrage .
iEigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 22. März . Die dänische Negie¬
rung hat lcidcr gegen dic sogenannte Tielge -
linic , die den Forderungen der Vo l k s a b st i m -
mung gerecht wird , Protest eingelegt ,
dem aber von der deutschen Regierung aufs leb¬
hafteste widersprochen werden wird . Anderer¬
seits kann man feststellen , daß in Dänemark
selbst der Gedanke , Flensburg zu annek¬
tieren , nach dem Abstimmungsergebnis im¬
mer mehr fallen gelassen wird . Die dänischen
Anncktionistcn werden selbst in Dänemark be¬
kämpft , und es sind 2M Versammlungen in
Dänemark angesagt , um den Verzicht auf Flens¬
burg mit Rücksicht auf das Sclbstbestimmnngs -
recht ai ' - uerkennen .

Das ungarische Königtum .
lEiaener Drahtberickt .

'>
Budapest . 22. März . iWolff . ) Eine Reaierunas -

verordl nng erklärt , daß im -Sinne des Gesetzes über
die Wiederherstelluna der Verfassung , wiewohl die
Ausübung der königlichen Macht seit dem 13 . No¬
vember 1318 aufgehört habe , die Staatsform Un¬
garns auch weiterhin das K ö n i a t n m sei . Dem¬
entsprechend hoben die staatlichen Behörden . Acmter
und Anstauen die Bezeichnung „ Königlich ungarisch "
zu führen . Ueber das Landeswavven ist das Bild
der ungarischen Krone anzubringen .
Bolschewistischer Angriff gegen Ainlands Grenze .

iEigener Drahtbericht . ) -

. Hclsiß .if » rs . 22. März . iWolks.) Infolge hol -
schew istisch er Anariffe aeaen die finiiche
Grenze fand ein Notenwechsel zwischen der
sinischen Reaieruna und der russischen Räteregic -
rung statt . Tschitscherin versprach , die Ope¬
ration einzustellen .

ZNillerand gegen die Revision des Friedens¬
vertrags .

Paris . 22 . März . Ministerpräsident Mi He¬
ran d erklärte dem Pariser Korrespondenten dcr
„ Daily Chroniele "

. Frankreich beabsichtige nicht .

irgendwie in die innere Politik Deutschlands einzu -
areisen : aber es könne nicht untätia zuschauen , wenn
die nationale Sicherheit durch den Verlauf der Dinge
in Deutschland bedroht werde . Dic Haltung Frank¬
reichs gegenüber Deutschland habe niemals darin be¬
standen und werde niemals darin besteben , eine ein¬
fache Rache zu üben . Im französischen Charakter
lieae ^ nicht eine Haßvolitik aegenüber einem besieg¬
ten Feinde , selbst wenn dieser besiegte Feind Deutsch¬
land sei . Aber Frankreich müsse verlangen , daß
seine Forderungen an Deutschland
voll besriediat würden . Ueber diesen Punkt
könne sich Frankreich niemals aus einen Ver -
gleich einlassen . In den zukünftigen Beziehungen
Frankreichs zu Deutschland sei die Möglichkeit einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit nicht
ausgeschlossen , aber eine solcke Zusammenarbeit
hänge notwendigerweise von dcr Ausführung der
Verpflichtungen ab . die der Friedensvertrag Deutsch¬
land auserlege . Es sei von arundleaender Bedeu¬
tung für Frankreich , dan feine Zukunft , wie sie durch
den Friedensvertrag garantiert sei . erhalten bleibe
und daß seine Interessen aewabrt würde » . Deshalb
werde sich Frankreich stets in der Notwendigkeit be¬
finden . jedem Versuch , den Friedensver¬
trag zu revidiere ii . entaeaenzn treten .
Deutschland müsse sick streng an seine Verpflichtungen
halten . Das gehe ieden der Verbündeten Frank¬
reichs nicht weniger an . als Frankreich felber , denn
die Interessen der Alliierten seien unlösbar vereint
und . wenn einer von ihnen bedroht werden würde ,
befänden sich auch dic andern in Gefahr .

Haöisthe Politik .

hygienische Volksbelehrung in Baden .
Das Reichsmintsterinm des Innern hat dic Regie¬

rungen der Gliedstaaten dazu angeregt . LandesauS -
schüsse für hygienische BcÄsbelebruna z » bilden . Das
badifche ArbeilSministerium bat daraufhin eine Reihe
von Fachleuten zu einer AuSsvrachc eingeladen , um
zur Bilduna eines badischen Landesausschusies für
hygienische VolkSbelebruua Stellung zu nehmen .
Aus Grnnd des ' Eraebnisies dieser Besvrechuna hat
das badische Arbeusministerium von dcr Gründung
einer neuen Organisation abaeseben und dic Badiscb ?
Gesellschaft für soziale , Hygiene geberen . innerhalb
ihrer Gesellschaft eine besondere Abteilnna iür
hygienische Volksbelebruna ZU bilden . Ter Arbeits¬
ausschuß dcr genannten Gesellschaft hatte schon zu¬
vor beschlossen, eine solche Abteilung zu schaffen-
falls eine nene Oraanisation nicht gegründet wcrden
würde . Mittlerweile hat die Ortsgruppe Karlsruhe
des Deutschen Vereins für Volksbygieue am 1l>. MärZ
ds . Is . die Auflösung der Ortsgrupve beschlossen:
die Mitglieder sowie der Hauvtteil des VermäaenS
dieser Ortsgruppe wurden der Badischen Gesellscharl
für soziale Hygiene überwiesen , nachdem sich diese
Gesellschast bereit erklärt hatte , die Arbeiten der Orts¬
gruppe fortzusetzen . Es ist sehr erfreulich daß es
auch in diesen beiden Fällen zn einem Zusammen¬
schluß dcr auf hygienischem Gebiet tänaen ^ Kräne
gekommen ist . so daß dic bisbcriae übergroße Zer -
svlitteruua immer mehr eingeschränkt wir ^ . E6
bleibt nur zu wünschen , daß auch andere Ôrgani¬
sationen auf Teilgebieten des Gesundheitswesens die-
sen Beispielen folgen . Es gilt setzt mehr als ie . mit
den geringsten Mitteln den arößten Erfolg zu er¬
zielen : dies kann nur durch die vollkommenste Zu¬
sammenfassung aller aleichstrebendcn Kräfte erreicht
werden .

Zum AusSeich dcr härlen im Gehaltstarif .
Die Härten , die sich im Vollzug > eS Gehalts «

tariss voll' Jahr 1W8 ergeben haben , büoetcn seit¬
her einen Gegenstand fortaefetzter Klagen der badi "
schen Beamtenschaft , die bisher vergeblich deren
seitigung angestrebt hat . Schon vor Kriegsausbruch
hatte Finanzminister Dr . Rheinboldt die Ausarbei "

tung eines neuen Gehaltstarifs versprochen und u«
Lause oeS Jahres ISIS hat Finanzminister Dc>
Wirth wiederholt erklärt , daß die bevorstehende
Reichsbesoldungsreform zwar eine vorherige Neuord¬
nung des badischen Gehaltstarifs unmöglich mache,
jedoch die in dem schon längst als reformbedürftig an¬
erkannten badiichen Gehaltstarif von 1W8 enthalte '

nen empfindlichsten Härten noch vor Erlassung dcr
Besoldungsrcform ausgeglichen werden sollen . Die -

ser Auffassung sind auch verschiedene badische Park «
mentarier beigetreten . Auf der im Januar ds .
im großen RathauSfaal in > Karlsruhe r-bgehaltencn
Beamtenversammluna hat der badische FinanziniM '

ster die nicht zur Eisenbahnverwaltung gehörigen
Beamten gebeten , ihre Wünsche in bezug auf den
Gehaltstarif einstweilen zurückzustellen uird del>

Eisenbahnbeamten den Vorrang zu lassen, weil dieî
früher , als ursprünglich beabsichtigt war . nämli ^
schon aus 1 . April 1ö2i1, vom Reich übernommen
werden sollen und deren GehaltSverhAtniise de- b ' ^
so schnell wie mözilich geordnet werden müßten . Ter
BMsche Beamtcnbund hatte schon bestimmte Vor«

schiläge über die Beseitigung der Härten im Gehalts¬
tarif ausgearbeitet , sie aber aus den erwähnten
Gründen zurückgestellt . Nachdem aber inzwischen
Interessen der Eisenbahnbeamten durch Berabsck" ' '

dung des VII . Nachtrags zum Staatsvoranschlag
wahrt worden sind , warten die im badischen Landes
dienst verbleibenden Staatsbeamten vergeblich cm
die Einlösung des ihnen gegebenen Versprechens
Der Badische Beamtenbund hat desba ^
das Staatsministerium und sämtliche Einzelmiiu -

stericn dringend ersucht , alsbald mit den Person ^
Vertretungen wegen des zugesagten Härtenausgleia ^
in Verhandlungen einzutreten . Die in Betracht
inenden Beamten , die immer noch unter diesen SA
ten zu leiden haben nnd deren sich deshalb gre^
Beunruhigung bemächtigt hat . erlvarten mit
zedukd die baldige Beseitigung der Härten . G . E.

As ?-/-
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von Polstermöbeln , Uktrat ?en , Î eclerdetten etc . läkt 6ie
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Voltennu m im Innersten 6er Polsterung voüstünäi ? vsrn '
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jxcsclickcn , äa die erkoräerUcke Linriclilunz meine Llki >>
uiiii dieroi -ts in keinen snäern Nsnclen ist .
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Die Vorzüge in Laden.
Nach einer Drabtmeldung unseres Mannheimer

rr°Mitarbeiters ist die gwke in Mannheim auch m
^en letzten Tagen nicht gestört worden Einige Am -
r - Nn^ wurde durch « inen Dummsn - Jungen - streich

der Nackt zum Sonntag verursacht . Zwischen
I '-' und 1 Uhr wurden in verschiedenen Stadtteilen
Mrere Fliegersignalbombeii abgefeuert , die offeii-
kzr vor einiger Zeit gestohlen worden waren In

Umgebung des Platzes zwischen 2 schule und
-Fortbildungsschule am Friedrichsring sind mehrere
Hensrerscheibei! durck den Luftdruck zertrümmert
Korden - weiterer Schaden wurde nicht verursacht ,
^>l den Mannheimer Großbetrieben gärt es weiter ,
' lin Montag verösselitlichteu die Bergiii - Anlagen
Rheinau der Erdöl - und Kohlenverwertungs -Aktien -
ü: sellschaft Mannheim - Rheilmu eine Vekannt -
N-chiunq , nach der auch dieser Betrieb am 19 . ds.
ÜÄ § . geschlossen werden muhte . Werl infolge des
" abefuiten Sindringens der Arbeiterschaft in das
^ rwnItnngZgebäude . in der Errichtung eines am
Ungesetzlicher Grundlage beruhenden Betriebsrats
'wd der einmütigen Erklärung der gesamten An -
Lestelltenschaft, die Arbeit niederzulegen , bis der
Evolutionäre Betriebsrat zurückgetreten iei , der
Jetrieb nicht weiter ^ führt werden kann . Die
«Ziehung batte die Entlassung der Arbeiter 'chaft

Folge . Die . .Tribüne "
, „ das Organ der M mni -

^eimer Unabhängigen , verrät in ihrer Montags -
Zwm-mer einiges aus dem Programm der revo¬
lutionären Betriebsräte : den Arbeitnehmern gleich -,
berechtigte Mitwirkung in allen Fragen des Em -
' aufs , der Produktion , des Verkaufs , der Amtellung
und Entlassung von Arbeitskräften und Gewinnbe¬
teiligung im AufstchtsrÄ . „Eine weitere Begrün -
dun? "

, so bemerkt das Blatt im Anschluß hieran ^
xder in den angeführten Aufgaben - und Rechts -
°
reisen enthaltenen Forderungen glauben wir uns

°rsp>aren zu können , nachdem in sämtlichen sozialisti¬
schen Blättern zu Hunderten von Mailen auszefpro -
^ en und nachgewiesen wurde , daß die kapitalistische
^ esellschmtsordung keine Berechtigung mehr hat .

"

. Ueber die Verbältnisse bei der Firma Benz
5 Co . und das Verhalten der Angestelltenschaft bei
Zer Wshl der Betriebsräte , wird durch die „Tri¬
büne

" folgendes festgestellt : 1 . Die Beamten haben
bei geheimer Abstimmung mit Mehrheit beschlossen,
revolutionäre Betriebsräte zu wählen . Die nach¬
trägliche ablehnende Haltung ergab sich erst , als die
Beamten des ganzen Bezirks mit Urabstimmung
^>e Firma Benz überstimmten . 2. Es ist keine
Nssive Resistenz geübt , sondern mit Ausnahme der
Versammlungen gearbeitet worden . 3 . Die Arbeiter
Und nicht gewaltsam in das Verwaltungsgebäude
Gedrungen , sondern es ist lediglich durch einige Be¬
auftragte das Telephon überwacht worden , nachdem

Direktion bei Nennung des Wortes „revo¬
lutionärer Betriebsrat " ohne Grund fluchtartig von
Mannen gegangen war . ohne daß sie es für nötig
Ehalten hätte , zu fragen ^ wie diese revolutionären
"nte ihre Aufgaben aufgefaßt wissen wollten . ES
k.ird dann den Direktoren noch vorgeschlagen , sich als
?!eichberechtigte Männer mit der Arbeiterschaft :nzu -
!chen und nicht für den Geldbeutel Einzelner , son-
'̂ ru für das Wohl der Allgemeinheit zu arbeiten ?
!>nter diesen Umständen sollte ihre , .passive Resi¬
denz

" bezahlt werden . Die kaufmännischen und
^ chniicheii Angestellten der Firma Heinrich Lanz
Und der Schwarzwaldwerke haben es am
Freitag mit erdrückender Mehrheit abgelehnt , sich an

geplanten revolutionären Betriebsräten zu be-
Miyen : sie stehen vielmehr auf dem Boden der durch

Verfassung 'geschaffenen gesetzlichen Betriebsräte ,
'«uch der größte Teil der Arbeiter der beiden Werke
Dt sieb bei der Abstimmung gegen die revolutionären
-Betriebsräte ausgesprochen .

ZZrowsikundgebnng in Baden -Baden .
Unser II -Mitarbeiter in Baden -Baden berichtet :

? u einer imposanten Protestkundgebung amen die
^ genannte Kavv - Rcgieruna gestaltete sich eine am
? onntaa vormittag veranstaltete aroße Volksver -
Sammlung , die von den drei Mehrheitsvarteien
Unberufen war nnd den großen Gartensaal sowie die
^ ebensäle des Baden - Badener Kurhauses bis auf

letzten Platz füllte . Stadtrat I . Pfeif er
!^ tr .) eröffnete die Versammlung . Dann ivrachen
' N wirkungsvoller wie eindringlicher Weise Stadtrat

Schmidt lÄtr .) , Stadtrat O . Ravv lSoz .i
Und Stadtrat und Landtaasabaeordnster Sermann
^ olblin über : „Demokratie oder Reaktion " und
Miesen in ernsten Worten auf die Gefahren revo¬
lutionärer Bestrebungen , mögen sie von rechts oder
?vn links kommen , für die gesunde Aufwärtsentwick¬
lung Deutschlands und des deutschen Volkes hin , zu¬
gleich die Mahnung an die Anwesenden richtend .

zur jetzigen verfassungsmäßigen Regierung zu
^eben und allen Diktaturbestrebungen von links und
Mts entgegenzutreten . Nachdem ein Vertreter der
Einwohnerwehr die Erklärung abgegeben , daß die
Ahr hinter der Regierung stehe und diese stütze und
' mutze . wurde folgende Entschließung angenommen :
. »Wir halten unverbrüchlich fest an den bestehen¬
den Verfassungen in Reich und Land .
. Wir verurteilen aufs Schärfste iede Gewaltpolitik ,
" °n welcher Seite sie auch kommen möge .

Wir sind der Ansicht , daß nur einmütiges Zusam¬
menstehen unser Vaterland aus den Gefabren . die
'dm von innen und von außen drohen , retten kann .
. Wir geloben feierliche Treue der verfassungs¬
mäßigen . aus den Mehrheitsvarteien gebildeten Ne¬
hrung .
s. Wir werden allen Versuchen , die Ordnung im
<teich . Land und Stadt zu stören , mit allem Nach¬
druck entgegentreten .

"
, Neben den Anhängern der drei Reaierungsvarteien
? aren auch einige Vertreter der Unabhängigen in
7?r Versammlung anwesend , die die Redner immer
'" leder durch Zwischenrufe zu unterbrechen versuch¬
en . damit aber wenig Glück hatten . de . .n sie wurden
'Uinier schlagfertig widerlegt , Im Stadtteil Lichten -

und Baden - West fanden gleichfalls Volksversamm¬
lungen statt , in denen Redner in dem gleichen Sinne
? >e in der obiaen wracken und die gleichfalls einen
vorzüglichen Verlauf nahmen .

Ms Saösn.
, - Heidelberg , 22 . März . Bon Schulkindern
^u den Kreisen Mosbach , Tauberbischofs -
^ . im , Sinsheim und Heidelberg sind ins -
^ lamt KV Zentner Aepsel und Birnen gesam-

worden , mit denen die heimkehrenden Kriegs -
^ angenen beschenkt wurden .

Zwingcnberg ( A. Eberbach ) , 22. März . Der
,-?endarmerie .wachtmeister Ried wurde von einem
-xHreibmwschinendieü erschossen . Nied hatte den
> >cb beobachtet und wollte ihn verhaften . Dieser
M . einen Revolver aus der Tasche und schoß den'"Mlzeibeamten nieder .

Königsfeld . 22 . März , Hier fand am Samstag
^ Beerdiinina des am letzten Donnerstag von dem
«Mdwirt und Mechaniker Eugen Saas im nahen'tartinsweiler erschossenen Gendarmeriewacht -
^ Ntcrs Schumacher von bier statt . Saas war"N eiaenes Verschulden gerichtlich von seiner Frau^ stcrs Schn
?>. . ch eiaenes Vv>. i^>uiveii von leiii ^r irruu
. schieden worden und hatte aus dem ihr gehörige !«
ik^ nsw . verlauft , bis die Frau erwirrte , daß

geschiedener Mann vom Hose müsse . Um dies
urchzusetzen. hatte sie das Anwesen an den Land¬

wirt Fischer in Veterzell verkauft , der letzten Don -
nerstaa aufzieben wollte . Nackdem Saas dann mit
einer Art am Donnerstaa vormittag das aauze wert¬
volle Porzellan seiner aeschiedenen Frau zertrümmeri
hatte , fubr er nach Villingen , kaufte sich dort eine
Armee -Mauser - Pistole und einen secksläufiaen Re¬
volver und kehrte nachmittags nach MartinSweiler
zurück , Mn . Wie er zu verschiedenen Leuten sagte ,
seine Krau zu erschießen . Er versuchte , auf dem
Hof durch ein Remter in ein Zimmer einzudringen ,
in das sich Frau Saas in ihrer Angst eingeschlossen
battc . aber noch im letzten Augenblick flüchten konnte .
Dann versteckte sich Saas in dem Schovs und schoß ,
als zum Schutze der Frau Saas , die ihre Fahrnisse
boten wollte . Geudarmeriewachtmeister Schumacher
und Pächter Fischer erschienen , beide nieder . Schu¬
macher tötete er durch einen Schuß , der ins Serz
drang , irischer erbielt drei Kugeln in einen Arm
und Oberschenkel . Dann flüchtete Saas , nachdem
er vor dem Mord die Kleider der Frau Saas im

«Sausgang umhsrgestreut nnd eine Petroleumslasche
daneben aestellt hatte , um sie und damit das Anwesen
anzuzünden . Zu diesem neuen Verbrechen kam es
aber nicht , da Haas , von Anast aeveiniat , nach Bü¬
chenberg flob , wo ibn zwei Villinger Gendarmerie -
beamte aufi' vürten und verbafteten . Schumacher war
einer der verdienstvollsten Gendarmeriebeamten des
Landes und schon seit 1896 bei der Gendarmerie ,
seit 1911 hier .

RshWngs- und Siediungswefen.
Im Vortragc -kurs des Arbeitsministeriums für

Staatsbeamte wrack Geh . Obermedizinalrat Dr .
S a u s e r - Karlsrube über ansteckende Krank¬
heiten und Säuglingssterblichkeit , her¬
vorgerufen durch mehr oder weniger schlechte und un¬
gesunde Wohnungen . In den Vorgergrund stellt er
den Satz : ..Wo die Sonne binkommt . kommt der Arzt
nicht hin "

, beleuchtete weiter den Zusammenhang zwi¬
schen WobnunaSdichte . Einfluß der Auksntemvera -
tur . Feuchtigkeit und Gesundheit , zwischen Abort und
Infektionskrankheiten . Wobnuna und Lungen - und
Kehlkopftuberkulose . .Häuslichkeit , Schnavsgenuß ,
Krebs - und Geschlechtskrankheiten . Der vermehrten
Zahl von Todesfällen der Erwachsenen während des
Krieges stebt eine Abnahme der Sterblichkeit der
Säuglinge entgegen , die durch das vermehrte Stillen
der Mütter begründet ist. Die soziale Svgiene muß
in weiten Kreisen verbreitet werden , und ihre Ge¬
bote müssen Gemeingut der Aerzte . Verwaltungs -
beamten . Schulen und Seminarien und Gemeinden
werden .

In einem Vortrage über ländliche Siede¬
lungen wies Regierunasrat Dr . Kamvff -
m eti e r - Karlsruhe auf die Entwicklung Deutschlands
von einem Agrar - zu einem Industriestaat bin . Bei
intensiver Bewirtschaftung könne unser heimischer
Boden das ganze deutsche Volk ernäbren . Sauvt -
aufgabe werde es 'darum sein , Neuland zu schaffen :
dies wird u . a . durch Kultivierung von Oedland . Aus¬
flockung von Wald und Zuteilung von Land aus dem
Großgrundbesitz erreicht werden , -vür Baden kommt
im wesentlichen das Ansstocken und die Zuteilung
von Land in Frage . Ein erfreulicher Anfang sei bei
der Hagenschieß - Siedelung in der Näbe von Pforz -
beim gemacht worden , der noch weitere folaen würden .
Bisher ist auch in Baden schon in der Abtretung von
Land Entgegenkommen durch den Großgrundbesitz
gezeigt worden . Zum Schluß erläuterte er noch die
Ziele und Bestrebungen der Bad . SiedelungZ - und
Landbank .

Professor Dr . D e c ck c - Freibura i . Br . gab eine
genaue Darstellung , über die Verbreitung der Bau -
Robstoff « im Badener Land und wies nach daß Ba¬
den mit seinen reichen Bodenschätzen gegenüber Nord -
deutickland mit seinen weiten Oedländern und Moo¬
ren sehr günstig gestellt ist. Ein Anlaß , ängstlick in
dieser Sinstckt zn sein , bestekt darum für Baden
nicht : es handelt sich nur darum , die Bodenschätze,
Stein . Granit . Kalk . GivS . Zement und Lebm bald
nutzbar und tote Steinbrüche u . a . wieder zu leben¬
digen zu machen . Zum Schluß teilte der Redner noch
Beispiele mit . welche Materialien in den einzelnen
Kreisen und Bezirken Badens Verwendung finden
können . Die von der Geologischen Landesanstalt aus¬
gearbeiteten Karten können in vielen Fällen eine Er¬
gänzung des Vortrags sein .

Weiter sprach Amtmann Schock - Karlsruhe über
neuere Gesetzgebung auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens und erläuterte eingehend Einricktung . Zweck
und Aufgaben der Einigungsämtcr , die auf dem Ge¬
biet des Mieti ' ckutzes mehr und mehr aroße Bedeu¬
tung erlangt haben und auck binsicktlick der Maß¬
nahmen der Gemeindebehörden zur Bekämpfnna der
Wohnungsnot in weitem Umfang zu entscheiden be¬
rufen sind : serner die wichtigsten Bestimmungen über
den Schutz der Mieter und über die Befugnisse der
Wohnungsämter zur Inaansvrncknabme des vorban -
denen Wohnraums : sodann die gesetzlichen Bestim¬
mungen zur Förderung des WobnnngSbaues . dar¬
unter sene, die sich mit der Beschaffung und recht¬
lichen Bebandlung des Baulandes befassen , nament¬
lich die Enteignung von Bauland , den Vorbehalt des
Borkaufs - und des Wiederkaufsrechts , das Erbbau¬
recht u . f . f . und schließlich das in Aussicht stehende
Reichsheimstättcnaesetz und das badische Sverraesetz .
das den Verkehr mit Grundstücken in der Regel von
der Genebmiguna des Bezirksamts abhänaia macht
und Güterzertrümmerung und Spekulation hintan -
halten will . ^ .

Ministerialrat Stürzenacker - Karlsruhe sprach
über die Revolution im Banwesen . Er
schilderte die neuen Ausgaben , die den Städten durch
die veränderte politische und wirtschaftliche Lage er¬
wachsen ist . die neben dem reinen Verwaltungsbeam¬
ten natürlich auch den Ingenieur und Architekten be¬
rühren : diese beiden müssen beute im wesentlichen
Finanzleute und Techniker , weniger aber Künstler
sein . .Heute heißt es . so rasch und billig wie möglich

' bauen und darum den Bankörver so enge wie möalich
fassen . In diese Frage spielt wener die neue Ent -
wicklnna der Tecknik . das Normen - und Tvvenwesen .
die Wärmewirtschaft , die Baupolizei und die Aus¬
bildung an Sochfchulen . an Bau - und Kunstgewerbe -
schulen und an den Gewerbeschulen . Erst in späte¬
ren Iabren wird man erkennen , welche Wandlungen
in diesen Jahren die Städte - und Sausbaukunst ,
Techniker und BerwaltungSmann durchmachen
mußten .

Anschließend daran svrach Obsrbauinsvektor
Schmieder -Heidelberg über neue Bestrebun -
aen auf dem Gebiete des Kleinwoh -
nnngsbanes . Es handelt sich heute darum , den
Bebauunasvlan und den Sausvlan so zu fassen , daß
nach Möglichkeit gespart wird . Schmiedel zeigte diese
Bestrebungen an einer Reibe pon neuen Aufgaben
und ging dabei auch auf die neuen Bestrebungen von
Behrens - Berlin und Söga - Dresden ein . tie wokl
wirtschaftliche Vorteile bieien , aber auch gesundheit¬
liche Bedenken in sich bergen . Znm Schlüsse zeigte
Schmieder den Entwurf für die neue .Heidelberger
Siedeluna Pfaffenarund . bei der neben der Spar¬
samkeit auch die Vorteile des bebaalichen und unge¬
störten Nebeneinanderwobnens in neuer Weise Aus¬
druck finden sollen .

Am Nackmittaa verbreitete sich Ministerialrat Dr .
I m b o f s - Karlsruhe über Baukostenzu¬
schüsse 1919 und Baudarlehen 1929. Ur¬
sprünglich war angenommen , daß nach Kriegsende
die Bauprcise wieder sinken werden : da» bat M

nicht erfüllt , und darum mußte das Reick gemeinsam
mit den Gemeinden und dem Staat mit Mitteln ein¬
greifen . Diese wurden 1919 als variable und sväter
feste Zuschüsse zur Berniauna gestellt , im Iabr 1929
werden cs Baudarlehen sein , die vom Reich und den
Gemeinden gegeben werden nnd an denen sich viel¬
leicht auch der Staat noch in mäßigen Grenzen be¬
teiligt , Im Iabre 1929 muß billiger gebaut werden
als 1919 . weil die Bauvreise höher sind und die Tar¬
leben nur bis zu der Grenze von 79 Quadratmeter ,
ausnahmsweise auch 89 Quadratmeter Wobusläche
gegeben werden Als Wohnfläche ist die nutzbare
Fläche der Küche und Zimmer samt Abort . Speise¬
kammer und Bad und einem bestimmten Anteil des
Tr ?vvenhai 'scs im Einfamilienhaus anzunehmen .
Alle Verhältnisse drängen nach baustoffsparenden
Bauweisen .

Professor S a ck u r - Karlsruhe ginn aus Laae .
Grundriß und Aufbau des Klein - Wohn -
bauses ein und besprach zunächst eingebend die
Minderausgaben . die aus einer vernünftigen Boden -
und Straßenausteiluna . aus zweckentsprechender Ab¬
leitung der Küchen - und Abortabwässer erwachsen
können . Bei der Durchbildung des Innern kann an
Decken und Wänden durch Vereinsachnng der Technik
noch gesvart werden . An Hand von Plänen wurden
die Licht- und Schattenseiten der Grundrißöildung
erläutert , ausgebend vom einfachsten Tvv und über¬
gehend zu reicheren Formen und auch zu neueren
Versuchen , die aber aus nesundbeitlicken Gründen
vielfach angefeindet find . Es wurden neben guten
Beispielen auch schlechte gezeigt .

Ms öem Stadtkreise .
Beerdigung . Am Samstag nachmittag ^ 2 Uhr

wurde hier d : r in Konstang verstorbene Oberbe -
triebsinfpektor Karl Schneider beerdigt . Die
Trauerseierlichkeiten nahm Stadtpfarrer Haungs
van der Liebfronenkirche vor . Im Namen des Ver¬
eins Höherer Eisenbahnbeamiten widmete Regie -
rungsrat Eisele . namens des Stationsamts
Konstanz Inspektor Scheid dem Verstorbenen
ehrenide Abschiedsworte . Durch Vorträge hatte der
Kirchenchor der Südstadtpfarrei die Feier eingeleitet
und beschlossen. Eine große Reihe von Kranzspen¬
den und Beileidskundaebungen bezeugte , daß der
Dahingegangene sich der Verehrung und Wert¬
schätzung weiter Kreise ersreuen durste .

Auszeichnung , Professor Po ff am Resorm -
gvmnasium der Goetheschule , im Krieg Leutnant der
Reserve im Feld - Art . -.Rcat . 261 . wurde nachträglich
..durch das Abwicklungsamt des früheren 14 . A . - K .,
im Auftrag der Reichsregierung " das Eiserne Kreuz
1 . Klasse verliehen .

In der nächsten Bürgerausschufisihung am Diens¬
tag , 39. März , nachmittazs 4 Uhr , werden unter
anderen Vorlagen jene über Wohnungssiedelung im
Hardtwald und Aufnahme einer städtischen Anleihe
beraten .

Die Bekanntmachung über Beschlagnahme und
Ablieferung von Flachs wird zur Beachtung emp¬
fohlen .

Eine Untersuchung von Rangoonbohnen aus den
Gebalt von Blausäure durch die Badische Le-
bensmittelprüfungsstation der Technischen Hochschule
hatte folgendes Ergebnis : 199 Gramm Bobnen er¬
geben nach 2Mündigem Einweichen mit 1A Wein -
säurelösuna Blausäure : Probe 1 : Rangoonbobnen
weiß 9 .7 . 2 : 6 .S . 3 : 9 .6 . 4 : 19.4 . S : 4 .2 . 6 : 1S .1 . 7 :
28 .9 . 8 : 16.2 . 9 : 6.4 . 19 : 10.8 . 11 : 4 .2 . 12 : 21 .6 . 13 :
24 .8 . 14 : 14 .0 . 15 : 24 .8 . 16 : 16 .9 . 17 : 29 .2 . 18 : 29 .9.
19 : Brasilianische Bohnen weiß 9 .9 . 20 : 0 .9 . 21 : Hol¬
ländische Butterbohnen weiß 0.0 Milligramm Blau¬
säure . Nack weiter angestellten Versuchen ergab
sich, daß die Bohnen , wenn sie nicht zuvor in Wasser
eingeweickt wurden , keine Blausäure enthielten : die
Blausäure bildet sich erst in Berührung mit Waiser
und ist die Folge einer enzbmatischen Wirkung .
Wurden die nach 24stündigem Stehen blausäurehal -
tia gewordenen Bobnen kückenmäßig aar gekocht , so
war weder in der Kochbrühe , noch in den gekochten
Bobnen Blausäure nachweisbar . Nachträglich ent¬
wickelte sick aus den gekockten Bohnen bei längeren
Stehenlassen mit Wasser keine Blausäi ^ e mehr :
durch Kochhitze wurde die blausäurebildende enzuma -
tische Wirkung aufgeboben . Auch bei diesen Ver¬
suchen geht hervor , daß bei sachgemäßer Behandlung
der Bobnen eine gesundheitsschädigende Wirkung
nicht anzunehmen sein dürfte .

Die Fulderej , jene humorbegabte und humorbe¬
flissene Vereinigung im Karlsriiber Liederkranz , be -
aiiig aiii Samstag ihr 73 , StistungSsest , das wie¬
derum in die Reihe der glänzend gelungenen Ver¬
anstaltunzen gezählt werden darf . Mr jemals in
den Kreis dieser sangeskundigen und improvisations -
srohen Schar geriet , der weiß , daß sich immer , wenn
die Fulder zuiammenkommen . ein buntbewegtes und
vielfarbiges Bild entwickelt . Aber nicht nur dieser
festliche und doch trauliche Nahmen ist es , der der
Fulderei immer neue Anhänger wirbt , sondern auch
die Darbietungen selbst, die stets , seien sie nun ge¬
sanglicher , deklamatorischer oder musikalischer Sta¬
tur , die Note der künstlerischen Gediegenheit er¬
streben . So dokumentiert auch dieser Samstag Zlbend
mit seinen 28 verschiedenen Nummern aus den ver¬
schiedensten Gebieten schon äußerlich die Fülle und
Möglichkeiten , die es der Fulderei gestatten , auch
ganz Verwöhnte zu besrisdigen . Zunächst gab es
wieder einen der bekannten feierlichen Einzüge der
„Drei "

, die im Fulderreiche so frohgemut das Zep¬
ter zu schwingen wissen . Stimmung erzeugte sofort
die Ansprache von Sultan ( Hebeisen ) , der die Fulde¬
rei hoch leben ließ , was natürlich lebhaften Beifall
fand . An der Abwicklung des Programms waren
oas Fulderquartett (Häcksel, Lorenz , Semaphor ,
Neluskoi . serner die Fulder und Fulderinnen Sul¬
tan , Kühn , Bodfeld , Hau 'inesser , Heinz , Oeftering
und Weidner beteiligt . Alle hatten sich des stärksten
Beifalls zu erfreuen . SelbftverstäiMich war das
auch bei den Mitwirkenden des Landestheaters der
Fall, , nämlich Frl . Friedrich nnd Herrn Nor¬
den , die in einzelnen und gemeinsamen Porträgen
das Publikum ergötzten . Die Beliebtheit der bei¬
den Kräfte läßt sie immer leicht siegen. Chormeister
Eassimir iTrjstan ) wußte als Begleiter wieder
trefflich abzuschneiden . Als Meister der Ballmusik
erwies sich aufs neue Obermusikmeister Bern¬
hagen imt der Kapelle des Reichswehrichützenregi -
ments 113, die cs schwer mackte . sich mit der Poli¬
zeistunde abzufinden . Die Teilnehmer an der jüng¬
sten Veranstaltung im Fuldischen Reich waren wie
jene an früheren wieder hoch befriedigt , ein deut¬
licher Beweis für das ausgezeichnete Arrangier¬
talent der . .Drei " und das hervorragende Können
aller Mitwirkenden .

Veranstaltunzen .
Vortrag , ^Auf den beute nachmittag stattfindenden

Vortrag von Frl . Dr . Robde sei nochmals bingewie -
sen . An den lebten Vortrag über ..die perschiedenen
Formen unseres Wirtschaftslebens " schlok sich eine
angeregte Aussprache , und wir boffen , daß auck daß
so hochwichtige Thema der beiden nächsten Vorträge
über ..das Vrei »problem "

. „ die Geld - und Valuta¬
frage " der lebhaften Teilnahme der Hausfrauen be¬
gegnen wird .

Welt-Panorallla . Passage 86. Zurzeit wird die Hoch-
aebirasivclt der „Jungfrau " gezeigt . Unter anderem
siebt man die Orte : Lguterbrunnen, Grindelwald . Mttr-

Skandesbnch Auszüge .
T - dcsföllc . 20 . März : Kalb , Kober . alt 67

Iabre , Ebefrau des Landwirts Stefan Kober : The¬
resia Räuber , alt 68 Iabre . Witwe dcS Assistenten
Mär Räuber : Leonhard Ruchser , Landwirt . Ehe¬
mann . alt 72 Iabre : Hirsch Leib , alt 1 Iabr 1 Monat
4 Tage . Vater Ebvl S aller . Kaufmann ' Karo - ,
Frank , alt 47 Iabre . Ehefrau des Viehhändlers
Sigmund Frank . — 21 , Mär -, : Friederike Debil ,
ledig , alt 71 Jahre : Wilh . Nipp , Maurer . Ebc -
mann . alt 45 Jahre : Kalb . Rabäuser . alt . 64
Jahre , Witwe des Geometcrs Christian Rabäuser :
Luise , alt 1 Taa Vater Phil . Klein , Söaev , —
22. März : Susanna Münch . alt 75 Jahre , Witwe
des Landwirts Wilb , Münch : Paula Schnurr .
Filialleiteriu . ledig . , alt 30 Jahre .

Beerbinunnszeit und Tranerliauö erwachsener Ver¬
storbenen, Dienstag , den 23 , März . ^ 12 Uhr:
Emma Ruffler . Sauvtl . - Ebcfran . SaUinaer -
straße 13 — 12 Uhr : Mar Kölsche . B ' tr .-Assistent .
Kaiserstraße 5 . — >/ >2 Ubr : Jakob Liebbaus er .
Dreber . Gottesauerstraße 31 , — 2 Uhr : Johannes
5 ch w a m m b e r ge r . Masch,- Former . Sumboldt -
straße 28 . — ^ 3 Ubr : Tberesia Räuber . Kanzlei -
assist.' Witwe . Bismarckstraßc 35 . — 3 Ubr : Friede¬
rike Dehn . Kinderfräulein . Sckmöenstraße 37 , —̂
^ 4 Uhr : Katb . Rabäuser . GeometerS -Witwe .
Gottesanerstraße 9.

Die Aushändigung der Reichsversassung
an die Schüler .

Nach Artikel 148 Absatz 3 Satz 2 der Versasünig
des Deutschen Reiches vom 11 . Auauit 1919 ist
jedem Schüler bei Beendigung dcr SchulvsliÄt
ein Abdruck dcr Verfassung anSziwändiaen . Das
Reichsministerium des Innern in Berlin hat dem
badischcn Unterrichtsministerium die criorderlickc
Zahl von Abdrucken zur Verfügung gestellt .

Die Ausbändiguna an d >e Sck""' lcr nnd Schüle¬
rinnen gesckieht durch die Klasscnlebrer in feierlicker
Weise . Aus die Taschen , die mit den Anrucken der
Verfassung znr Versendung kommen , wird durch die
Lehrer der Name der Schnlerlinnen ) beschrieben .
In den Abgangszeugnissen der abgebend ?!,
schülerlinnen ) wird die erfolgte AnS^ ndianna des
Abdrucks der Verfassung vern " rit .
Die Zenqnisse über die nnssenschaM^ e NeMiqung

für den einjährig -fteiwilli ^en MMrd '.ensi.
Im Anschluß an >'ine V >rsi a" na des v5-e " ^ '^ >>n

Ministeriums für Wissenschaft . Kunst und Vol °Sb l-
dnng wird bestimmt , daß die Ans '^ellnnn von >̂ e " g -
nissen über wissenschaftliche Besäbignng iür den cin -
iäbrig - sreiwilligen Militärdienst n -'b -'n den ? c " g -
nissen über die Versetzung nach Klasse O II künftig
nickt mehr stattzufinden bat . .

Für Schüler , bei denen die Erteilung des Berabi -
aunaSüeuanisseS auf Ostern 1920 in Betracht kommt ,
verbleibt cs letztmals für diesen Termin bei den bis -
beriacn Bestimmungen ,

TcmesanMwer » »iaueres " u . >e')line ><>cn ' i! »> m ei se ' cn

Dieostaa . den LS. März 1N2V.
Bad , L a n d e S t b e a t e r , „Ter streilchlltz ". Ansang

7 Mr .
Colvsleum . Waldltr. Vorstellung , abds . ' Ä Uür.
E i n t r a ck t s a a l . Klavierabend Soebn , abdS . 8Uhr .
Deutsch nationaler Handlungsgebilse .^

Verein . Aukerordentl. Mitgliederversammlung
im Moninaer . abends 7 Ubr. ^

H a u s s r a u e n b u n d . Vortrag im , - chlökle . naK -
mittaas ö Ubr .

vom Vetter«Wetlernachrichiendiensl
der bad . v!andeswettcr °
warte in Karlsruhe .

Au! Grund land- uni> ninleiiielcaravNikcher Meldungen
Veodachlungcn vom Montag L'.'»März tS2n
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Allgemeine Witterungsübersickt
Das westliche Hochdruckgebiet hat uns auch gestern

meist heiteres und in den Nachmittagsstunden mil¬
des Wetter gebracht . Die Temperaturen erhoben
sich vielfach bis 14 Grad . Ein im Norden Europas
vorüberziehendes Tiefdruckgebiet rust ^ heute wieder
leichte Bewölkung hervor , in Norddeutschland herr ' ä t
unter seinem Einfluß kühle , trübe Witterung . Das
setzt über Westdeutschland liegende Hochdruckgebiet
bringt auch morgen trockene, meist hejtere Witte¬
rung .

Voraussichtliche Witterung lnS ^ . lenstaz , 23. März ,
nachts : Meist heiter , trocken , nach kalter Nacht am
Tage mäßig warm , leichte östliche Winde .

Rhein - Wasscrttände morgvns Ii Mir :
22. Mtirz Ll . März

Schuiterinsei . 1.S5 m m
ke »» 2.41 ' '.' .44 IN
Maxau 4,18 ^.22 m

„ w mittags 12 Ubr 4 .23 m
-» in abends >> Ubr 4,2 ! m

Manniioiu , 3 .35 - 3 37 m

UMMr . Meö . Meelc .
oessitiZt mit sicliersm Lrlol ^ u . mäSizer lZei-scllnun ^

UnZeiieter -Vertil »un s -^ nstslt

K^r !s7 'ke ^ -trKZr ^ t'enstr . 52 leleption ^26Z.
Abonnement -ür tisussesit ?er unter ^ ünsti ^ sn

öe <tm ? unxen .
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Wirtfthasts- unö Hanöels -Aeitung öes Karlsruher Tagblattes
ZSur I.age im SoZsgsvsrbe .

Vor vsnigen tso6 in Ksrlsruks eins
sulZerorilentlicko QenerslverssmmluiiZ 6ez Ver -
sin » von tlol ^ iutsresseoten Züävsst -
6eut » clilso6 » ststt , 6 !s sick zunächst mit 6er
?rsZs 6er Anpassung 6er VerksuksbeäinKunKeli im
HolTlisriclelsvsrlcebr sn 6ie ^sLenvsrtizeri virt -
scb^ktlicben Verhältnisse be !si?tc . Ls vuräs Ks -
»cblosseii, ?.ur össeiti^un ^ 6er Xre<ütvirtscbskt 6ie
Lsr-aklung slIZemein eio^ukübrev.

Lin^eken6 erörtert vuräeu 6ie Verkältnisse suk
6sm kunäkol̂ rn -irllt , vobei bssonäers ZeAen 6ie
bobsn Ijol^preise un6 6io I^n?ul2nSlie!iIce !t in 6er
Le6srkz6scllung 6sr LSgevsrkv LtellunZ genom-
lvso vur6e .

In einer LntsclilielZunz kam ^um H,us6ruclc , 6sü
eins ^vsngsvirtscbilkt lür tlol? im Isn6läukigeri
Linne nickt inözlick ist un6 6sksr abZeleknt vir6 .
<se6ocli seien ^ .̂Lnsiimen ?ur Versorgung 6er 8äge-
in6ustrie mit k̂ un6kolr äurcb ireikän6iZe Zuwei¬
sungen erkvr6erlicli. Die HolTpreise sollen svvi -
scken 6em XVsIäbesit ^ un6 6er Vertretung 6er
Holzindustrie vereinbart veräen . Die Versammlung
sprscb sick kerner äskin aus . 6aü 6ie ukerlose
Lrennkol ^auibereitung aukuliören liabe . LcklioiZ»
lick bescksitigte man sick nock mit 6er 8ie6e -
Iun<salilags im IiagenscliieüvvaI6 bei ?!or^keim,
vobei zum ^ us6ruck lcsm . 6aö kierbei auk 6ie be»
reckti ^tsn Interessen 6er V^sl6vvirtscksit un6 6er
8? -' ' ^ ''vstrie nickt gsnügen6 kücksickt genommen
verde .

Legen äeu ^ usverkau ! veutLedlsväs
ven6et sick !olgen6e uns Zugegangene Lin»sn6ung :

Ois „?ranlik . ? tg<
" kst liiir ^ lick kestgestellt , 6aü

^ uskukr -Lrlaubnissckeine in Lxportstä6ten okne
veiteres gekan6slt werden , un6 6aü 6ies allgemein
beliannt sei. 8ie wundert sick dsbei , 6alZ 6 !es 6ie
?olirvi- , ?oll - u . sonstigen Uebervackungsbeamton
nickt wissen , (üenau so inuö man sick über 6ie
Harmlosiglisit 6er kegierungsverbote wundern ,
wenn man . wie ick . in 6en letzten Wocken in 6en
an 6er 8ckwei?er Lrenze gelegenen 8tä6ten reizte ,
.̂ lan brauckt nickt einmal beson6ers aukzupassen,
man kört auk 6er 8traLe , in Hotels un6 Vi^irtsckak-
ten so viel un6 man siekt . wie 6ie 8ckwei?er Le-
völkerung , 8ckweizer Lsknbeamte in I^nikorm tag¬
aus tagein 6ie gröLten ?äclce 6eutscker V/aren
kinübersckleppen ! man siekt . wie Lier ganr unge¬
niert itir 60 Centimes verkan6elt wsr6en , man kört,
6aL I.eder waggonweise versckoben wir6 . H,ber
all 6as sckeint 6en Lekörden uobelianot zu sein ,
un6 man läüt 6ie In - un6 Ausländer , mit wie viel
(lalieiern un6 an6eren östlicken Ausländern muüte
ick nickt in 6iesen lagen unter einem Oacke zu-
sammen sein , rukig weiter sckieben . Einige 6erbe
?ugrikke, wir Kaken ja jetzt Vuckergerickte, sokor-
tige Entlassung überkükrter Leamteu , Ausweisung
lrsmdsr Liseobakvbeamter , s !n6 6ock Littel , 6ie
sicker einige ?eit wirken . V/erdeo sie absicktlick
nickt angewan6t ? Die kiesengewinne 6er ?wi-
sckenkän6ler usw. kommen 6ock kür die Allgemein»
keit gar nickt in Letrackt, nickt einmal kür 6ie
8teuer, 6enn 6a keine Lücker gekükrtwer6en , wir6

wokl suck keine 8teusr gezaklt werden . Ls gibt
übrigens sicker auck keute nock sin paar I^osks -
Gruppen, die gut gekükrt, 6urckgreiken wür6en .

vle !.sge Sss ^ rdsttsmarklss
Kst sick in 6er Vi^ocke vom 8. bis 14 . I^ärz wie6er
etwas verscklscktert. Ois ^akl 6sr Erwerbslosen
ist um run6 50 gestiegen un6 beträgt jetzt wieder
5Z56, gegenüber ZZlll in 6er Vorwocke , weiblicke
Arbeitslose sin6 nock 917 vorkan6en . Vor allem
6ürkte 6is Notlage im I^akrungsmittelgewerbs be-
son6ers zur Versckleckterung 6er allgemeinen I^age
beigetragen ksben .

Die I^age in 6er l.an6- uo6 ?orstwirtsckakt , in
6er ^letall- un6 >!asckinenin6ustris , 6er Industrie
6sr 8teine un6 Lr6en , 6er Holzin6ustrie un6 im
Laugewerbe ist nack wie vor günstig, ^ rbeitskräkte
können stets in größerer /!sk ! untergebrackt wer-
6en . ^ uck 6as Han6elsgswerbe ist gut bssckaktigt,
nur 6a» I^akrungs- un6 Osnuümittslgewsrbs ist ,
wie erwäknt , »skr sckleckt 6aran , un6 eine 6urck »
greiksn6e Lesscrung 6ürkte kier wokl erst mit einer
erkökten Linkukr von I-ebensniittsln eintreten. Das
Vsrvieliältigungsgewsrbe ist sbenkalls sckleckt be-
sckäktigt, kinzu kam 6sr Luck6ruckerstreik vom 1Z.
bis 19. 6s. einscklisklick .

Letriebseinsckränkungen un6 8cklisüungen wur¬
den in 6er Lericktswocke nickt vorgenommen,
6ock stekt wegen >!skl - un6 Kloklsnmangels eine
Linsckränkung bei 6er öäckerinnung in ?reiburg
mit 7» Arbeitern bevor . Ourck V^ie6ererökknung
zweier Betriebe konnten wie6er run6 Il>v ^ rbeits -
kräkte eingestellt wer6sn .

Lrwerbslosenunterstützungen wur6en im Lereicke
6er I.an6es »teIIs kür Arbeitsvermittlung in 6er Ls-
ricktswocke 2L2 4V2 ^lk>. in 6er Vorwocks l îark
2l1 987 ausbezaklt , kür Arbeitszeitverkürzung l îk.
! V4ZV8 .

Mt I^otstan6sarbsiten waren in 6er Lerickts¬
wocke nock Z7Z4 Erwerbslose besckäktigt , 6enen in
6er Vckrwocke Z8I0 gegenübersteken .

Lörssil - uns kwsüöMklSullgsll .
?rsnkkurter Lörse .

Vi' , krsukkurt a. U., 22. ^iärz. Die siebentägige
werktägige Einstellung 6es Lörsenverkekrs brackts
in gesckäktlicker Leziekung nur geringe ^ bscklüsss
zustande , 6a sick, soweit zu eriskren war , 6ie kis-
»igen Bankinstitute mekr o6er weniger nur gering
an 6en Oesckäktsn beteiligten un6 6a» Angebot ,
6a» wäkrend der börsenlosen ?eit vorlag , scklanke
^ uknakme kand . Lerukigend wirkte keute die bes¬
sere ^ ukkassung 6er Lörsenlage . 8elbst keimiscke
In6ustriswsrte konnten »ick im Xurss erköken .
^ uck 8ckikkakrt»aktien verbesserten ikre Kurse ,
I.ombar6en kestsr . Zckantungbakn 1<Z ?roz. niedri¬
ger . Lana6a sckwankten . k̂ olonialaktien köksr,
^lontsnaktien sind bei einiger I>Iackkrage bester.
Lins ^ usnakm« macken nur ?kön!x > die im Xurse
oscklislZeo und 32 ?roz. verloren , wäkrend Lude-
rus , Qelssvkirckoo un6 Harpensr Ii) Lroz. gewan¬
nen . Keimiscke ^ nlsiksn konnten »ick ziemlick
bekaupten . Xriegssnleike mit 8V unvsrän6ert.
Xassa -In6ustriemarkt war 6ie Haltung »ckwack .

Ois Lör »e sckloü in bskestigter Haltung . ?rivst-
6i»kont 4 !^ Lrozent .

Oienstag , 23. Aiärz , k!n6et im ^ n»ckluÜ an 6en
Berliner >larkt suck kier ein Lörsenverkekr statt.
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öerliaer Lör»e.
Oer Lörseovorstan6 bsscklolZ , wegen der be-

stekenden Verkekrssckwisrigksiten am Oienitsg
die ?onds- und ?roduktsrbörse auskallen zu
lassen , ^ uck kinden keins NstsIIvotierungso »tatt.
lieber die Vi^iederauknakme des Lörsenverkekrs
wird der Lörsenvorstand keute bescklielZen . Oevi-
»en werden beute in der Handelskammer notiert ,aber keine I^oten.
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Illäastrisll .
I-inOloumikbrik Naximiliavsau s. Rk , Lrst nscö

kriedenssckluü konnten die Vorbereitungen kür ^
V/iederauknakme des Letriebe» beginnen , nsckdel«
»ckon vorker die gs»amtsn Fabrikanlagen eioe<
gründlicken Ourcksickt unterzogen waren . ^
zurückkekrsnden krükeren Arbeiter einscklieÜlic °
der Xriegsgekangenen wurden nack und nack iliret
lätigksit wie6sr zugekllkrt. I^eue» I-inoleum wur^
zeitig genug kertiggs»tellt , um nock vor Ln6e
Lericktsjakre » 6ie I.iskerung auknekmen zu könne«
V^enn 6ie Lssckakkungssckwierigkeiten 6er aus 6ei«
^ uslsll6e Kommen6en I^okmatsrialien und ^
»ckwierigen Xoklen- un6 lrsnsportverkältnisŝ
nickt einen 8trick 6urck 6is kecknung macdev '
6ark eins bskrie6igen6e Entwicklung , suck 6e» ^ v«'
lan6»l>e»ckaktes, erv/artet wer6en . Oer ksinge '
winn 6es abgslsuisnen Lesckäktsjakre »
»cklielZlick Vortrag aus 1918) bezikkert sick auk ^
5l7 l>3l>. IZ, dessen Verwendung wie kolgt vorA'
»cklsgsn wird : 8teusrrücklage l^k . 47 2VV , 8
Dividende ^ik . löllöW . Tantieme des
sicktsrste» ^!k . Il ZDi), Vortrag auk neue RecknlU^
^lk. 298VZV . lZ . Oie (-eneralvsr»ammlung kin6^
am 26. ^lärz in Xarl»ruke im Lebäude der kkeio
Lreditbsnk statt.

Stimmen aus öem Publikum.
li5ür Veröikentllchun «ren under dieser Rubrik libek '

nimmt die 'ücdaktio n kcine Vernn nvortuna, ! ^
Eiervcrsorgung der Kranken und Wöchnerinnen

Wie der Mitteiluna des Städt . Nackiricbicnam
in Nr. 77 des „Taablatts" entnebmen iit . itoo
die Ablieseruna der Eierabaabe . L>ier^
möchte ich als^ Kükmer -iüchter in der Stadt bemcr !i^
dak auch ich eine Aufforderung vom Nabrunasmi ^
amt /<ur Nbaabe von Eiern erhalten babe . Au^würde ich schon längst meine Anaabl Eier abaelieM
kaben. aber für 60 Vka. iit mir das unmöglich .
fübre über meine Einnahmen und Ausgaben mein?
Sükmerzuckt aenau Buch und babe seitaeiteNt . N.
mich jedes Ei auf 1,70 ^ i?u neben kommt .
kann man da von mir verlanaen . dak ick, die
für 60 Vfg . abgeben soll ? Kablt mir der Kommun^verband l .ötl ^ vro Ei . dann will ich gern im
tevesse der Kranken die übrigen 2(1 Pfg. verschmer ^^
Merkwürdig, dan man nach fast 6 Zwangsiabr^
immer noch iiicbt begreift, dan man unter den vv
aeugungskoiten nickt verkaufen kann.
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6is gute , liautverjti ngsncis ^uokooti - Lrems ,
neben 2!uvl«>o - LUto - Cröm^ <jas weitsus

Sösts kür 0osle .it unil l-Iänds!

(8ckivAden ssvie Ku8sen) sin ^ sskr el̂
erre?enä c:nä verseuchen clie Käume
lialä auks l̂ nerträ^lickste . ^an la5ss

»dsckvulieke vn ?eA^ker iet^t sckon vor 6er krat^eit clurek
lListuneskäkixste Unt?knenmen 0. V. V . U . Kpnlngi»!.'nun K.NIingsnvtpaKo Sk. ? 5ZSvp VN 2S4V , vcrti^ ^

zckvsre / ßclb / brsun , rotdroun
^ IlcinkersteUer : >Vemer D Inlett?. >1sin /

!»or der neuen Stsueri
Aeunerst vreisniertes Ännebot in Zigarre«.Zigarillos und Zckwsizex- Ttiunven :

. je 1W Stück ö Mk . ?>?.—. 62 .—.
SWeiM ' SkWW :
In Zigarreu :
Zusammen >0M ZtUck inkl . Versandsvesen ver

Werlnachnahme iraMo Mk . «40 .—.
trrnzeliiiiister und andere Zusammenstellungen

können niÄt aliaegcben werSe » .
Kerner offeriere:Mittelschnitt, ver Psuud Mk . S7>— und 2!». —.
^«ersaud in K Kilo -Paketen, ver Wertnailinahme.
Brua « ArSon . « MS -

"
»? « .Fernruf 17I27. — Telegramme : Tabakurban .

I.a » ä5cd »ftsg »rtnerej uuck Lartenarckitelltur

ttsrmsnn IKIsIs
krülier 8traKourA i. L .

kismsrckstr.251 . ^ L !smsrck5tr 2Sl .

^ ustükruriZ einkaclier sovie keinster , moderner (ZartsnsniaZen ,

vmardeituiiA und InstindlialtunZ von
kleinen und groöen ttaus - u . VillenZärten .

Angemessene preise bei prompter , reeller u . lsclizemäöer Leclienunx .

» »
« «

Sonntag nacht wnrde in meiner Säqerei ,
Sckilachthallsstraße , eingebrochen und dabei ein
Elektro -Motor , Fabrikat Elektro , 2,7 ?Z, ge¬
stohlen. Angaben , welche zur Ermittlung der
Täter führen , erbeien

Carl ImksZsiein
Nüppurrerstraße 8 . Telephon 5113.

setir preiswert emplieklt

krm vorilHelm
Svklltzeonsti », ZK

Eigene l^epsraturwerkstätte .

VMwrm

6crfirma^' !?< ?LK, -Nüncken
verleiiii cleiy Oesiclit sokvrt
sine sclläne ?arte ur.6 natüi -

lietie ttautkarde.
r>ei- fl . 6 50

Xac!, auswärts 7.50 unter^acknakine tranko.

Ii . Kieler,
k>srkumerie

Karlsruhe, Ksiset 'sti'. 22Z .

Ninatt-nttr . Si. — Telefon 21S7

Bester Schutz für Aussage .

V« v-VWe!Ue!!Ak
emvfieblt

Rcinhold Andrce , Gewehrfabrik ,
Karlsrulie , Waldstrake 4. Tel . S2S8.

liefert bestens
WZMSSmMSSK , MIMs S »lz>n»,4

Zugreifen ! vr . Jonson 's
Sa ^sne

Rasierseife
eingetrokscii . Rund in
Stang . v - >-- t - Mk . 4.—,
Dtzd . 4S.— Mk . ir . Ver¬
sand geg . Nach » , od. Vor¬
einsendung durch lliii -
versalVeriandH . Hortlg
Maileuö ö . ^0. Obsr .

liizlich eintrekkenü
xroLs Seaällnxen krisclio

Zeekizclle
bei

Larlkkettsrle
prinrenstr . 2Z.

Rucksäcke
Schulranzen
Schultaschen
Reisetaschen
Sporitascheu
Zameutaschen

seine Lederwaren !
sowie Artikel in l

Kunstleder n . Segel - >
Tuch

Sosferhaus

Z1 Kronenstrahe bt.
^!er,u ;«j „ i»e

für Veranden , Ballons .
Fensterbretter sind nn -
ureitig meineAebiras-Hängenelken
Prosv « rat . u . sr . Ver¬
sand überallh . Ludwig
Eibl , Svezial - Hänge -
nelken -ZüchtereiTraun ^
stein ! 7. ^ berb .haufterer
kanst oen Bedarf im

t! nsros - Sa « S
s . Ro ^ eniha !

Galüstrake 4i>c oder
K ronenltrane 47.

üreMsAll . Ä!ii !i >uß
sucht iunse , « ebild . le¬
benslustige Dame an
aleichaesiiinte zw . Aus -
sliiac . Konzerte . Tliea -
tcrvesnche . Ana . u. Z!r .
N-WI ins Tagblattb . erb .

1
'
0äe8 -^ ri ^ eiZe .

bleuie nackmitlsx z verscbieä nsck langem
I. ei6en im ^ Iter von 7t1 ) sliien unser lieber Vater ,
( Zroövzter , öruäer , Scbv 'sger uncl Onl «e !

MeoÄor MZZx
privat .

Die öeeräignnF findet am iViiit^ oL i, äen
24. lNSr?. naebmltlÄZs ^/zZ vlir , von cler frieäliok .
kspel .e sus ststi .

Karlsru !ie , 22 . .Vlür? l ?2l ).
I 'rzueriisus : KsisersiraLe >22 .

Oie trsuernäen ttinterbliebenen :
Huxols vVsIz:, Denver.
Karl ^Val ?, piivst , i<ekl.
^ .clolk Wal ?, iVlet^ ^ermeistei', Kekl .

PMr -Berciiligmg S « ckri,e .
Möbeltransvorte mit Möbelwagen und Rolle

werden fortwährend angenommen unter persön¬
licher Leitung ..Lpe,ialität : Flügel , Klaviere . Kassenschränke
sowie Verpacken von Glas . Porzellan und Kunst -
aenenständen jsoer Art . Weitgehendste Garantie
wird zugesichert .

Ludwig Glaser
MöbeltranÄporl - GeiÄXst , Kronenstratz « 46.

Telephon 5748 .

OankZAAunZ .
>̂ !Ien freunden unä Le !<3nnten, cZie uns

anIZlZIick cles t^eim ^ snAes unseres lieben
(Zatlen unä Vaters sc> vvokltuenäe Keweise
ikrer leilnslime erwiesen Kaden, ssZen wir
ker?Iicken Dank.

k^rau ^sokanna (Zrük ?
uncl famitte .

in jsclsr prsisisgö stets vorrätig .
seidefrel . v.
bei mekr bill .. ev » -/ .I'ii
zcr Nest von etwa.
Kilogramm abzuaev-

Snao juckle -
Gemminxe « in L "

Tclevüon 1^-
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